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jff - Wegen des hohen Festes Christi Himmel,
fahrt erscheint die nächste Nummer am Freitag.

Neues vom Tage.
Die Besatzungsbehörde hat das für das Frank¬

furter Opernhaus erlassene Sv : e lve r b o t aus
Vorstellung des Oberbürgermeffters aufgehoben.

Der in Cherbourg abgelieserte deutsche Panzer¬
kreuzer Thüringen  ist beschädigt. Es drrn.
a e n täglich 70 Tonnen Wasser ein. und es mußten
deshalb die Vumpschiffe in Tätigkeit gesetzt werden.

Zum Reichskommiisar für Auslands-
schöben  ist Unterstaatssekretär a. D. Conze  er¬
nannt worden, dessen Diensträume sich in Zehlen¬
dorf-Mitte befinden. r .

Die Botschafterkonferenz  beschloß, den
türkischen Delegierten  einen Monat Zeit
zur Beantwortung - es Vertrages zu gewähren, der
ihnen am 11. Mai übergeben wird.

Lloyd George  sprach sich mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die Nationalisierung der
Industrie  aus.

Da die Alliierten  über wesentliche Fragen
noch uneins  sind, so wird die Konferenz von Spu
möglicher Wesse bis Ende Juni aufgeschoben.

Auf dem Jahrmarkt zu Groningen (Hol¬
land) brach eine Rutschbahn  zusammen und
begrub unter sich 2 6 junge Leute.  3 Perso¬
nen waren tot, 9 schwer und 13 leicht verletzt.

* Bittwoche und Christi Himmel¬
fahrt.

Ein sonniger Freudentag ist zu allen Zeiten das
Fest gewesen, welches uns die Himmelfahrt
des Herrn  begehen läßt . Dazu stimmt uns die
in vollen: Glanze erblühte Natur , in deren frisch¬
grünem Brautgewande schon- die in der Bildung
begriffenen Früchte schimmern. In der voraus-
gegangenen Bittwoche hat sich nach altem frommen:
Brauch der Schritt der Gläubigen betendedurch die
Straßen der Stadt und die Fluren des Feldes ge¬
lenkt, damit unsere Arbeit , wie immer sie sich be¬
tätige, fruchtbar sei und das tägliche Brot uns
nicht ermangele.

Das gute alte Gebet  ist heute für viele
Menschenkinder altfränkisch geworden, wenigstens
oor der Oeffentlichkeit. Die Verblendung hält es
aicht für modern und diejenigen, die es dennoch
msüben , sieht man über die Achsel als minder¬
wertig an. Man nennt diesen überwundenen
Standpunkt eine stolze Errungenschaft der Mensch¬
heit, die über sich nichts anerkennt und deshalb
ruf den stolzen Höhen moderner Kultur zu wan¬
deln glaubt.

Und doch, wie uralt ist dieser Wahn , das Buch
der Bücher verzeichnet ihn auf seinen ersten Blät¬
tern, da es von Luzifer , dem „Lichtbringe: " spricht,
der in vermessenem Stolz der ewigen Gottheit sein
.non serviam!" „ich will nicht dienen" ent¬
gegen schleuderte. Wie oft im Laufe der Menschen
Geschichteh»t sich dieses Luzifer-Trauerspiel wieder¬
holt. Glänzende Geister, ausgestattet mit allen
Gaben blendender Verführungskünste haben gegen
Me ewige Gottheit revoltiert und versucht, die
Menschheit mit sich fortzureißen zum Sturm gegen
die gottgegebene Weltordnung . Und furchtbares
Elend und Not, statt lichter Höhen waren dunkle
Wirrnisse das Ergebnis dieser wahnsinnigen Tff
ranenarbeit . Nicht zu Rettern der Völker sind sie
zeworden, sondern fluchbeladen brennt für immer
ihr Name in der Geschichte der Menschheit, die
durch tiefes Leid schließlich wieder den Weg zu ö-em
-urückfand, dessen Sterne unwandelbar am Himmel
gehen, dessen ewige Liebe sich der Erde vermählt
hat und sie erbarmungsvoll mit heiligem Feuer
.mmer wieder erneut.

Man braucht kein großer weitblickender Geist
W sein, um zu erkennen, daß auch unsere Zeit mit-
en drin steht in einem solch traurigen weitaus-
ireisenden Luziferdrama , Wohl dem umfassendsten,
oelches sich bisher ans Erden abgespielt hat . Los-
ösung vom ewigen und zeitlichen Gesetz: Revolte

noch oben und nach unten , die notwendige Folge,
Mn einziges furchtbares „non serviam"". „ich will
nicht dienen!" — und Elend , Not, ja nahezu Ver¬
zweiflung, ein schreckliches Chaos aus der ganzen
Linie ist das Ergebnis.

Das sind traurige Himnwlfahrtsgedanken , die
ein blühender Frühling überdecken, kein Taumel
sieriger Vergnügungen verscheuchen kann. Da hilft
nur eines, zurück zu Gott,  ein ehrliches.
-pferfreud:ges „ ich will dienen ". Gott und
wr Menschheit mit ganzer Kraft , mit tiefinnerer
Seele. Dazi: langt unsere Stärke nicht allein : da¬
rr. bedarf es des H i m m c t § Segen,  den wir
lläubsig anerkennen müssen. Die Bittgänge der
hrrstlichen Kirche entspringen einem inneren Be-
ilurfmsse, sie lassen sich bis in die Mitte des sünf-
en Jahrhunderts zurückführe:: und ihr Zweck war
s zu allen Zeiten , die Barmherzigkeit des durch
Ne munden der Menschen beleidigten Gottes anzu-
lehen und den Segen für die Güter der Erde zu
rlangen, vorab für das tägliche Brot.  Diese
nnere Notwendigkeit, sich an das höchste Wesen
n den Fährnisien der Zeiten zu Ivenden. kam schon

^K ^ entun : vielfach zum Ausdruck in Bitt-
md Versohnungsopfern , und die Geschichte Israels
eyrt ste uns in allen Stunden der Heimsuchung-'es Herrn.
.m % lr, : st l i che Glaub  e, diese einzige der

ausgegangene Sonne lehrt uns , daß
-Mer Bitten niemals vergeblich sein wird.
'-Shu” 65 kpr  Künder der Liebe des Hern : über-
■w * m snnem Evangelium das trostreiche
•ms öon  buch bittet seinen Vater um Brot

.brhalt von ihm einen Stein ?" „Jeder , der
-lnk̂ ^/sn ^fangt , wer suchet, der findet , und wer

w:rd aufgetan !"
ioa h! wTno Christen das größte Elend und

eb̂ld der Welt im Glauben nicht er-
:oerl die' M^ rÄ^ weil die Not so groß geworden,m  Menschheit um innersten Fühlen nach ei¬

nem Retter schrett, deshalb vertrauen wir . daß der
Retter und Heiland nahe ist und sich zum neuen
Verjüngungswerke der armen Menschheit rüstet.

Es ist wahrhaftig nicht ohne ttefe Bedeutung,
daß der Triumph des Welterlösers,  seine
glorreiche Himmelfahrt vom Oelberae ausging,
der Stätte , wo seine großen Leiden den Anfang
nahmen. Wie trostreich deutet der Apostel Paulus
im Hebräerbriefe diese Himmelfahrt mit dem
Worte : „Denn Christus ist in den HimmÄ aufge¬
fahren , nicht nur , um dort zu herrschen mrd von
seinen: Vater unumschränkte Herrschgewalt übe:
alle Völker der Erde zu empfangen, sondern auch,
um unser Fürbitter  zu sein." In dieser un¬
zerreißbaren goldenen Kette, die der christliche
Glaube zwischen Erde und Himmel geschmiedet hat,
liegt ja der tröstlichste Gewinn für die Menschheit.

Darum mutz uns an dem Tage der Himmel¬
fahrt das Herz so freudevoll schlagen, weil wir ver¬
trauen , daß uns nicht nur eine ewige alle über¬
standene Not vergessende Heim statte berei¬
tet  worden ist, sondern, weil wir wissen, daß diese
Himmelssonne auch verklärend in unser Erden¬
leben  hineinscheint . Christus hat nicht für sich
gelitten, nicht für sich das Kreuz gettagen , ist nichr
für sich auferstanden , nicht für sich in den Himmel
aufgefahren . Dessen bedurfte er nicht, sondern er
trug unser Kreuz und Leid,  gab der Mensch¬
heit eine neue Auferstehung  und bahnte ihr
den Weg zu den ewigen Gefilden einer von aller
Not und über alle Zeit erhabenen Glückseligkeit.

Christi Himmelfahrt,  gerade in unsrer
Zeit , muß uns Anlaß geben zu einem ge¬
waltigen „Sursum corda" I „Emvordie Her¬
zen !" Heraus aus diesem schrecklichen alle erneu¬
erten Kräfte lahmlegenden Materialismus und
Egoismus ; aus den Tiefen des Unglücks und der
Verelendung zu reineren Höhen,  zu den
Sonnenspuren christlichen Lebens, das bei aller
Not doch das Herz befriedigt und einer besseren
Zukunft die Wege baut.

Wir leben in dem gewaltigen Ringen der Welt¬
anschauungen: wir ringen um die Seele des deut¬
schen Volkes. Ein Kampf unermeßlich und riesen-
groß, in dem alle Kräfte gegeneinander aufgeboten
werden. Me nackte Messeitsbefriedignng kann
ihn nicht gewinnen. Alles, was man der Mensch
heit versprochen hat, kann man nicht halten, und
wenn sie alles erhielte, so würde sie trotzdem nicht
gesättigt sein, denn Geist und Herz können sich an
materiellen Dingen nicht dauernd befriediaen. Es
lebt in ihnen ein Auferstehungsgedanke,
der sich nicht auslöschen läßt . Schüren wir dieses
heilige Feuer , schaffen wir freie Bahn dieser Auf¬
erstehungssehnsuchtdurch christliche Liebe, christliche
Erbarmung . Geduld und unbegrenzbare Ausdauer

So gewiß wie Christtrs auferstanden und zun,
Himmel aufgefahren , so gewiß steht es für uns
fest, daß auch die Menschheit sich wieder ivird aus
den.trostlosen Grüften des Materialismus erheben
und den Flug nehmen wird dem Welterlöser nach,
der zun: Himmel gefahren ist. für die mit seinem
kostbaren Blut erkauften Völker, eine neue Wohn
statte, nach seinem göttlichen Gesetze geregelt, zu
bereiten.

„Asc-ndens in altum , capttvam duttt oaptivita-
tem." In die Höhe steigend führt er die Gefan¬
genschaft gefesselt davon." Befreit sind wir , wenn
wir uns mit Gottes Hilfe selbst befreien. Me
Gotteskrast steht uns zu neuer Erhebung zur Ver¬
fügung . Empor deshalb, „ im Kreuz allein
ist Heil !"

Wird die Konferenz in Spa verschoben?
Anifterdam, 10. Mai . Wie aus Brüssel gemel¬

det wird, will Havas -Reuter von zuständiger Seite
erfahren haben, es sei beinahe gewiß, daß die
Konferenz in Spa bis in die zweite
Hälfte des Juni verschoben  werden soll.

* »*

Wie wir bereits gestern festgestellt haben, ist
von deutscher Seite kein  Antrag auf Vertag¬
ung  der Konferenz gestellt worden. Wenn jetzt
trotzdem die Gerüchte von einer Verschiebuna nicht
verstummen wollen, so müssen wohl die Gründe
hierfür auf der Gegenseite gesucht werden. Ver¬
mutlich ist man auf Seiten der Alliierten , wo noch
immer der bekannte englisch-französische Gegensatz
herrscht, noch zu keiner Einigung  gelangt und
scheut sich, mit verschiedenen und soaar einander
stark widerstreitenden Auffassungen nach Spa zu
gehen. Letzten Endes Ivird doch wohl Milleranv
sich der maßgebenden englisch-italienischen Auffas¬
sung annähern müssen.

Die Gegensätze im alliierte « Lager.
WB. Paris , 10. Mai . Wie „Matin " mitteilt,

ist gestern Ministerpräsident Milleraüd von der
englischen Regierung eingeladen worden, nach Eng¬
land zu kommen, um das Programm für die Kon.
ferenz von Spa festzusetzen.

Me Teilnrhmerlisie.
AmsDrdam, 10. Mai . Telegraaf meldet auS

Brüssel : An der Konferenz in Spa werden Frank¬
reich, England , Italien , Japan und Belgien teil-
nehmen.- Der amerikanische Gesandte wird den
Sitzungen beiwohnen, ohne aber an den Erörterun¬
gen terlzunehmen. Man erwartet , daß die Konfe¬
renz 3—400 Personen umfassen wird , da jede De¬
legation einen zahlreichen Stab mitbrinaen wird.

Nitti.
Rom, 10. Mai . Der der Besprechung der In¬

terpellation « : über die auswärtige Politik sagte
der Ministerpräsident Nitti in der Kammer über
die Konferenz in Spa , der Konferenz komme eine
große politische Bedeutung zu.

Die Alliierten würden jetzt zu prüfen haben,
welche der von Deutschland übernommenen Ver-
pflrchtungen aufrecht erhalten werden könnten. In
bezug auf die Wiedergutmachungen werde man
Deutschland Gelegenheit geben, eine runde Summ:
zu nennen , die seftens der Alliierten unparteiisch
geprüft würde. Dem deutschen Verlangen aus

Ueberlassung von Geschützen und Flugzeugen wür¬
den die Alliierten aber nicht entsprechen können,
dagegen würden alle deutschen Wünsche zur Hebun„
der Produktion wohlwollend  und ein¬
gehend berücksichttgt werden, denn ganz Europa
habe ein Interesse , daß Deutschland wirtschaftlich
sich wieder erhole, was auch für die anderen be¬
siegten Völker gelte.

Aufschub - er Konferenz v. Spaa.
Brüssel,  11 . Mai . (Havas -Reuter .) Der

belgische Minister für wirtschaftliche Augrlegenhei-
ten, der im Lause des Abends aus Paris SMÜckge-
kehrt ist, b e st ä t i g t r, daß die Konferenz i« Spaa
wahrscheinlich verschoben  wird und daß deshalb
auch der Beginn der iater nationalen Finauzkon-
ferenz bis Anfang Juni verlegt werden muß.

•  • »
Die aus den Ententeländern kommenden Mel-

düngen über eine mögliche Verschiebung der Kon-
ferenz von Spaa , die auf den 26. Mat angefetzt
war . nehmen allmählich so besttmmte Formen an,
daß man schon mit ziemlicher Bestimmtheit mit der
Tatsache rechnen darf . Französische Blätter deuten
als Grund der Termin -Verschiebung an, es sei doch
sehr gut möglich, daß die heutige Berl . Koalitions-
Regierung bei den kommenden Reichstagswahlen
eine Niederlage erleid« oder doch aus dem Leim
gehe. In einem solchen doch möglichen Falle wür¬
den die schon getätigten Abmachungen von Spaa
von selbst ins Wasser fallen und null und nichttg
sein. Allerdings ! Die Hauptsache aber ist, daß
die ganzen für Spaa vorgesehenen Verhandlungen
der heutigen französischen Regierung wenig in den
Kram passen. Daher die französische Feinfühlig¬
keit und der plötzliche Aufschub.

Die wahlauZsichten im Wahlkreis
Heffen-Naffau.

Bei der letzten Reichstagswahl am 19. Januar
1919 (Nationalversammlung ) waren in unserem
Wahlkreise Hessen-Nassau 16 Abgeordnete zu wäh¬
len, davon fielen auf Zentruni 3, Demokraten 3,
Deuffchnationale 1, Deutsche Volkspartei 1. Sozial-
dernokraten 7, Unabhängige 0.

Wenn man die jetzt vorgeschriebene Zahl von
60 000 Stimmen auf 1 Abgeordnetenmandat zu¬
grundelegt , so wären aber für alle Parteien noch
starke Restzahlen geblieben, nämlich für Zentrum
30 000, Demokraten 68 000, Deutschnationale

46 000, Deutsche Volkspartei 10 000, Sozialdemo¬
kraten 24 000, Unabhängige 42 000, zusammen
210 000 Stimmen.

Wenn genau wieder so gewählt würde, wie in»
Vorjahre , so kämen diese Stimmen der Re :.chs-
l i st e der einzelnen! Parteien zu gut, es ist aber
cmzunehmen, daß eine starke Verschiebung_eintre-
ten wird.

Die Sozialdemokratie  dürste viele Stim¬
men zu Gunsten der Unabhängigen verlieren , weil
man sie für die allgemeine Teueruna  ver¬
antwortlich macht, insbesondere der Lebensmittel
und Kohlen. Das Rerchswirtschastsminisierium ist
von einem Sozialdemokraten verwaltet : es hat de:
Preistreiberei  keinen ernstlichen Widerstand
entgegengesetzt und fast jede, wenn auch noch so
starke Erhöhung , genehmigt.

Bei den Demokraten  ist eine toeitgehende
Fahnenflucht eingetreten . Viele von ihnen (Wäh¬
ler und Abgeordnete) kehren zu den Parteien zu-
rück, zu denen sie früher gehört haben, zu den
Deutschnationalen (Konservativen) und der Volks-
Partei (Nationalliberalen ). Mesen beiden rechts-
stehenden Parteien kommt der Umschwung im de-
mokrattschen Lager zu gut, ebenso wie den Unab¬
hängigen der Umschwung im sozialdemokratischen
Lager.

Das Zentrum  wird von diesen beiden Strö¬
mungen nach rechts und links weniger berührt , es
könnte aber seine Sttmmenzahl aus eigener Kraft
noch vermehren.

Im Jahre 1919 wurdan nicht 187 000 Stim¬
men, wie in den meisten Statistiken zu lesen ist, für
das Zentrum in Hessen-Nassau abgegeben, sondern
210400 , weil noch 2 Nachträge aus dem besetzten
Gebiet hinzukamen. Wenn man bedenkt, daß sich
die Zahl der Wahlberechttgten durchschnittlichnoch
um 3 Prozent gegen 1919 vermehrt hat , und wenn
man berücksichtigt, daß auch sonst noch Reserven
vorhanden sind, müßte es nicht unmöglich sein, das
4. Mandat zu erobern . Das wäre der Fall , wenn
diesmal 240 000 Sttmmen statt 2H0 400 aufgebrach:
würden . Wenn alle diejenigen, welche nach den»
Umsturz des Jahres 1918 nicht sich gleich wieder
auf den richtigen Weg gefunden hatten , oder de-
nen die Wahl durch di« feindliche Besetzung un¬
möglich geworden war , jetzt mit doppeltem Eifer
ihre Schuldigkeit tuen wollten, wäre die Erobe¬
rung des 4. Mandates sicher.

Hierauf sollten die Ansttengungen gerichtet wer-
den. Wenn jedermann seine Schuldigkeit tut und
einträchttg zusammengearbettet wird , muß das
Zentrum von 18 Mandaten in Hessen»
Nassau vier  erlangen.

Die Entschädigungssumme.
Berlin , 10. Mai . Der deutschen Regierung war

von den Mlierten eine bis zum 10. Mai laufende
Frist gesetzt worden, in welcher Vorschläge zur Fest,
setzung der von Deutschland zu zahlenden Ent¬
schädigungssumme  gemacht werden konnten.
Diese Frist ist mit dem heuttgen Tage abgelaufen
und man hat nicht gehört, daß die deutsche Regie¬
rung von dem ihr zugewiesenen Recht Gebrauch
gemacht hätte . Soweit wir unterrichtet sind, Han-
beit es sich dabei aber nicht um ein achtloses lieber-
gehen dieses Termins , sondern die deutsche Regie¬
rung dürfte durch ihren bevollmächtigten Vertrete:
bei der Friedenskommissivn in Paris den Alliier¬
ten mitgeteilt haben, daß sie mit Rücksicht auf die
bevorstehende Konferenz in Spa zurrest von-

bestimmten Vorschlägen Abstand nimmt . Me Ein .«
ladung nach Spa ist auf Grund der Beschlüsse in
San Remo vom 25. April ergangen und nach den
»Miellen und offiziösen Mitteilungen aus dem
Lager der Entente kann kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß auf dieser Konferenz die von Deutsch¬
land zu zahlende Entschädigungssumme die Haupt-
rolle spielen wird . Praktische Gründe .legen es da¬
her nahe, die zugesagten mündlichen Verhandlun¬
gen in Spa abzuwarten und nicht wieder den bis¬
her regelmäßig ergebnislosen Weg des Notenwech¬
sels zu beschreiten.

Die Wirren in Mexiko.
Paris , 10. Mai . Havas meldet aus Waihing ..

ton, die amerikanische Botschaft in Meriko bestätige
die Nachricht, daß sich die Rebellen  am Freitag
mittag der Hauptstadt bemächtigt haben. Alle Aus¬
länder befinden sich wohl.

WB. Amsterdam, 10. Mai . Aus Washington
wird gemeldet: Etwa 1300 Seesoldaten erhielten
Befehl, von Philadelphia nach Kai West abzugehen,
um sich dort für den Dien st in Mexiko  bereik-
zuhalten . Marinesekretär Daniels erklärte, daß es
sich um Vorsichtsmaßregeln  handele . Die
Seesoldaten würden nur nach Mexiko gesandt,
wenn dies zum Schutze der dortigen Amerikaner
nöttg wäre. Präsident Carranza begab sich mit dev
Eisenbahn von Mexiko nach Tlaxcala und flüchtete
von dort aus zu Pferde . ,

WB. El Paso, 10. Mai . Nach einem Bericht« j
aus amerikanischer Quelle sollen die im Militär - '
gefängnis zu Santiago (Mexiko) un ter gebra chten]
politischen Gefangenen Massenweise nie¬
dergemetzelt  worden sein. Unter den Getö- >
teten sollen sich 15 Amerikaner  befinden.

Me holländischenLebensmittel.
Auf Grund des jetzt endgültig zustande gekom- \

menen holländischen Kredites  von 200
Millionen Gulden sollen, Berliner Blättern zu¬
folge, u. a . auch folgende Lebensmittellie¬
ferungen bewerkstelligt werden:

Für 1,57 Mill . Gulden Weizen (50 000 To.)
Für 6,75 Mill . Gulden Fleisch (54 000 To .)
Für 3,50 Mill . Gulden Heringe
Für 6 — Mill . Gulden Milch u. Milchprodukte
Für 2,66 Mill . Gulden Kokosöle und -nüss«
Für 8 — Mill . Gulden Tee
Für 1,— 'Mill . Gulden Marmelade.
Ferner sollen 30,5 Millionen Gulden zum An¬

kauf von Lebensmitteln in Niederländisch -
Jndien  dienen.

Me erfüllten Räumungsbedingungen.
München, 11. Mai . Der Reichswehirmnister Dr.

Gehler teilte mit , daß ab Montag , 10. Mai , im
R u h r g e b i e t der neutralen Zone nur noch 20
Bataillone , 10 Schwadronen u. 2 Batterim stehm,
sodaß die unverzügliche Räumung des Maingaues
verlangt werden kann.

Griechenland.
Nach dem Berl . Lokalanz. melden die italieni¬

schen Korrespondenten in Athen  übereinstim¬
mend : daß in Griechenland eine politische Umwäl¬
zung nahe bedorstehe.

Wahlbewegung.
* Die Liste der Natienalliberalen . Der am 6. Mat

in Wetzlar  zusammengetretene Wablkreisvertretertag
der Dt . Volkspartei im Wahlkreis Hessen-Nassau be¬
schloß einstimmig , die endgültige Gestaltung der Reichs¬
wahlliste. An erster Stelle wurde aufgestellt der bis¬
herige Vertreter der Partei m der Nationalversamm¬
lung : Herr Geheimrat Prof . Dr . R i e ß e r -Berlin . Für
die zweite Stelle wurde im Einverständnis mit den
Bauernschaften Landwirt Karl H e p p--Se «lbach, der
Vorsitzende der Bezirksbauerni <baft Nasiau nominiert.
Den dritten Platz der Liste nimmt ein Lokomotivführer
Th . Seibert -Frankfurt a. M., weiterhin werden auf der
Liste stehen: Rechtsanwalt Dr . Becker-Hersfeld , Haus¬
frau Anna Drüner -Frankfurt , Briefträger Epstein-
Wiesbaden, Maurermeister und Landwirt Feger -Falken-
stein. Bürgermeister und Landwirt GuckeS-Breithardt,
Schreinermeister Wilh. Gutheil -Hersfeld, Landwirt Hatz¬
feld-Driedorf , Seminarlehver Hollmann -Rotenb-urg a.
Fulda , Werkstattschlosser Kalkofen-Limburg , Landwirt
Koch-Goddelsheim (Waldeck). Pfarrer Kopfermann -EmS,
Frau Dr . Phil. Frances Magnus -Marburg , Bankbeam¬
ter Osterhaus -Wiesbaden , Fabrikarct A. Pasiavant-
Mickelbacher Hütte (Nasiau), Stadtv . Mehgermeistex
Pfeiffer -Frankfurt , Postsekretär Schellenberger-Wetzlar,
Stadtv . Buchbindermeister Stöhr -Kasiel.

Gegen die „Zentrumsreformer ".
Siegburg , 8. Mai . Das Kreiskomitee der Zen-,

trumspartei des Siegkreises trat am Mittwoch iw
Siegburg zu einer Sitzung zusammen. Die Dele¬
gierten verurteilten einstimmig mit aller Entschie¬
denheit das Vorgehen der Kölner „Zentrums-
reformer ". Der Vorsitzende, Pfarrer Hevvekausen,
verteidigte mit überzeugenden Worten die Koali-
ttonspolitik . Er erinnerte daran , daß auch der
deutsche Episkopat der Partei seine Anerkennung
zu ihren Erfolgen auf religiösem und kulturellem
Gebiete ausgesprochen habe. Auch einige Herren,
die heute an der Spitze der neuen Bewegung stän¬
den, hätten seinerzeit die Notwendigkeit der Koa-
litton offen anerkannt . Mehrere Redner sprachen
sich in flleidjem Sinne aus . Folgende Enttchließung
wurde ernsttmmig angenommen:

„Das Kreiskomitee der Zentrumspartei deS
Siegkreises bedauert auf das lebhafteste die Ab¬
splitterung von der Partei und erklärt der alten
ruhmreichen Zentrumspartei die Treue.  Es for¬
dert alle Zentrumsanhänger des Siegkreifes auf,
in alter Gefchlossenheft irnd Entfchloffenheft den
Wahlkampf zu führen ."
Gegen die seltsamen Kölner„Zentrnmsreformer",
von denen an dieser Stelle leider wiederholt die
Rede sein mußte , und ihre häßlichen Treibe¬
reien  erklärten sich ferner die Vertrauensmänner
der Zentrumspattei des rheinischen Kreises Alten-
kirchen, des rheinischen Kreises Erkelenz sowie die
Zentrumsvettretung der wesff. Stadt Dorsten
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UrovinrleUes.
V Hadamar , 11. Mai . Herr Lehrer Laux  der vor

-wer Jahren die Dii ttelschullehrerprüfung in Fmngösisch
und Englisch bestand , hat in voriger Woche auch die
Rsktorprüsuiig abgelegt.
' : ! : Dorndorf , 10. Mai . „Unterm freien Himmels¬

hache" fand am gestrigen Sonntag die angekündigte
Tell "-Vorführung statt . Das kühl-milde Maiwetter

,atte irr rvnichenr die Wanderlust gesteigert. So ström¬
ten denn gegen 3 Uhr die Gäste aus den Nachbarorten
■— dem »Hadamarer " - und dem „Triersch"-Land in
Gruppen oder im Verein , zum Rollsberg. Wie bei dem
Gefangenen -Fest vor acht Tagen , so war auch diesmal
der Eindruck der Darstellung gewaltig und begeisternd.
Die einzelnen Rollen hatten — ihrer Eigenart ent»
st>rechend — m trefflichen Gestalten ihre Verkörperung
gefrrnden . Alle Haupt - und Nebenpersonen haben Vor-
füglicheS geleistet Es war keine Kleinigkeit für unsreRdtmet , im arbeitsreichen Frühjahr dieser schwierigen
Aufgabe gerecht zu werden, Ihrem ausgezeichneten
Da 'i-nt und ihrer nimmermüden Schaffensfreude ist das
große Wrvk gelungen ; galt doch ihr Streben dem Wah¬
ne ir, Schonen , Guten . Den „Hirten " im Gebirge"
Möcht' man sie vergleichen, von denen „Melchthal" sagt,
daß „der Sinn noch frisch ist und das Herz gesund."
Den Spielern und dem unverzagteifrigen Spielleiter,
Herrn Lehrer Diefenbach,  herzliches Glück auf zur
nächsten Vorstellung an Christi Himmelfahrt.
Möchte eS denen , die zu St . Blasius wallen, am Nach-
mittag gefallen , „die alten Zeiten und die alte Schweiz"
zu fotzen. Auf vierseitigen Wunsch hin ist für kommen¬
den Sonntag eine Schüler -Vorstellung geplant.

-f - Langendernbach , 10. Mai . Die gestern im Becker-
schen Saale stattgehabte Generalversamntlung der hie¬
sigen Spar - u . Darlehnskasse  war leider nicht
fechr zahlreich besucht. Nach dem Bericht des Vorstandes
hat sich die Kasse auch im abgelaufenen Jahre wieder
sehr günstig entwickelt. Der Umsatz ist auf ca. 14 M i ll.
Mark und die Bilanzsumme auf 2 273 686,32 ^ gestie¬
gen. Die Spareinlagen und Guthaben in laufender
Rechnung haben sich um über A Million Mark erhöht
und betrugen Ende 1919 2 176 008,20 M.  Die eigenen
Mittel der Genossenschaft, welche nach der Sanierung
wieder gebildet werden konnten, betragen nach Zuschrei¬
bung der UeberschusseS von 8 214,70 JC  für 1919
89 703,18 Ji.  An Stelle des ausscheidenden Vorstands¬
mitgliedes Laux  wunde der Mühlenbesitzer Georg
Güth  gewählt , während die Aussichtsratsmitglieider
Gastwirt Georg Link in Waldernbach und Franz
GuckelSberger in Haufen wieder gewählt wurden. Den
wichtigsten Gegenstand der Generalversammlung bildete
die Beschlußfassung über Umwandlung in eine Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. D .eselbe wurde
nach eingehender Erörterung einstimmig beschlossen u.
die Haftsumme für jeden Geschäftsanteil auf 1000 JH
festgesetzt. Der Geschäftsanteil soll auf 800 Ji  herab-
gefetzt werden und die höchste zulässige Zahl der Ge¬
schäftsanteile , welche ein Mitglied erwerben kann, 10
Stück betragen . Der Beschluß wegen Umwandlung und
Herabsetzung des Geschäftsanteiles kann aber erst nach
Ablauf des gesetzlich vorgcfchriebenen SpervejahreS in
Kraft treten.

:l : Geisenheim , 10. Mai . Der ehrw. Schwester
Bartholomäa Vogt  vom Institut St . Joseph der Ursu-
linen wurde das Vcrdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen . Sie hat die Heimarbeit in hiesiger Gemeinde
geleitet und durch unermüdlichen Fleiß und große Um¬
sicht dazu beigetragen , daß den Kriegsfrauen gegen 6000
Mark ausgezahlt werden konnten.

ht .Oberursel , 11. Mai . Der Rektor Kexel  wurde
bei seinem Uebertritt in den Ruhestand wegen seiner
Verdienste um das städtische Schulwesen von den städti¬
schen Körperschaften zum Ehrenbürger der Stadt Ober-
prsel ernannt.

* Salmünster , 10. Mai . Das in der Gemarkung
Soden erfolgte Aufsinden einer zerstückelten
Leiche  hat teilweise Klärung gefunden. ? n«dem Srlg-
bache hatte man nach und nach Teile menschlicher Glie¬
der , schließlich die stark verstümmelte Leiche einer männ¬
lichen Person gefunden . Der Leiche waren die Beine
abgesägt , der Kopf wies eine Schußwunde auf , fodatz
die Behörde das Vorliegen eines Raubmordes annimmt.
Weiter hat sich seststellen lassen, daß man es bei der auf¬
gefundenen Leiche mit der des seit dem 24. Februar
ds . IS . verschwundenen Inhabers einer Reparaturwerk¬
stätte in Rüsselsheim , Ludwig Schwarz, zu tun hat . Un¬
ter dem dringenden Verdachte der Täter - oder Mittäter¬
schaft ist der ehemalige Schulamtskandidat Philipp
Wolfs  aus Soden verhaftet  und in Untersuchung
nach Hanau überführt worden.

ht . Frankfurt a . M ., 9. Mai . Da ? Opernhaus
bleibt auf Anordnung des foanzös. Befehlshabers heute
mnd morgen geschlossen, weil bei der Aufführung des
»Bettelstudenten " am Freitag abend der Opernsänger
Resni ein« Kupletstrophe gesungen hatte, an der an¬
wesende französische Offiziere Anstoß nahmen und das
Opernhaus verließen . Resni ist m eine Haftstrafe von
«cht Tagen genommen worden.

ht . Frankfurt , 10. Mai . Unter dem Namen „Weiße
Wrüder des Urchristentums " hat sich hier eine neue poli¬
tische Partei gebildet, deren Programm selbst von den
kundigsten Politikern bisher noch nicht entschleiert wer¬
ben konnte.

ht . Frankfurt , 11. Mai . Die französische Besatzungs-
behörde verbot der „Frankfurter Zeitung " die Veröffent¬
lichung der Sammlung für den Stadtverordnetenvor-Her Hopf  und den PolizeipräsidentenEhrler, dieinntkich mit je 10 000 Ji  belegt worden sind
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„Vater !" rief Dr . Merten , und warf sich sei¬

nem Vater an die Brust . Plötzlich erschütterte ein
Helles Aufschluchzen seine kräftige Gestalt. Hilflos
wie ein Kind weinte er sein krankes Herz am Her¬
zen seines Vaters aus.

„Armer Junge ", sagte dieser innig , indem er
zärtlich über seine Locken streichelte. L

Als sich Dr . Merten beruhigt hatte, meinte der
Vater:

„Meinst du nicht, mein Junge , daß ich einmal
mit dem Rat Rücksprache nehmen soll ?"

„Tu das bitte nicht, bester Vater. Rat Huber
würde ja vielleicht das immense Opfer bringen,
uns Klara zu schenken. Er selbst könnte aber un¬
ter der Größe dieses Opfers zusammenbrechen."

„Du hast Recht, mein Junge . Wir müssen es
der Zeit überlassen , was sie bringt ."

Am Sylvesternachmittage erging sich Vater
Merten mit seinem Besuche in dem alten Eichen¬
walde , der zu seinem Besitz gehörte. Es war ein
herrliches Winterwetter . Der Boden war vom

Frost hart gefroren . Durch die alten Baumriesen,
an denen schon Jahrhunderte vorbeigerauscht wa-
ren , blitzte und leuchtete das schönste Sonnengold
und spielte auf dem Schnee , der da und dort auf
den starren , laublosen Aesten und Zweigen lagerte.
Zwischen den alten Baumriesen hindurch stahlen
sich die Weißen Sonnenstrahlen und huschten hierin
und dorthin , als wollten sie Zwiesprache tauschen
mit den alten Gesellen , die Menschengeschlechter
kommen und gehen sahen. Und zwischen diesen
starken, mächtigen Gesellen schritten _ die vier
Menschen und tauschten sich miteinander aus . Die
Sonnenstrahlen sahen aus diese vier Menschen u.
hörten , wie die beiden alten Herren von der gu¬
ten alten Zeit sprachen. Hinter den alten Herren
schritten die beiden jungen Leute Arm in Arm.

,Die alten Eichen standen starr und ausrecht da und
sehnten sich nach dem Frühling . Hier und da
plumpste krächzend ein Rabe in ihr Geweig und
schüttelte seine Federn . Währenddessen aber spiel-
ten neckisch- je Sonnenblitze mit den jungen Beut-

^ * Frankfurt , 10. Mai . Bei der Vorzeigung eines
Schecks zur Einlösung wurde der 24jährige PostcmShel-
fer Ernst Sternberger in einer hiesigen Bank festgenom¬
men. Er hatte 400 000 Mark Bargeld bei sich und ge¬
stand, daß er in Würzburg aus dem Ausland eingetrof¬
fene Wertsendungen bestohlen hat . Dabei sind ihm auch
Schecks in die Hände gekommen. Ein Scheck über 60 000
Mark war ihm von einer Bank schon auAgezahlt worden.

Landratsschub auch in Hessen Nassau?
* Hanau , 10. Mai . Auf dem außerordentlichen

Bezirkstag der sozialdemokratischen Partei des Be¬
zirksverbandes Hessen-Nassau wurde mitgeteilt,
daß die Regierung vielleicht noch vor den Wah¬
le  n iü der Provinz Hessen-Nassau 23 neue
Landräte  einsetzen werde , nämlich 11 sozial¬
demokratische und je 6 Anhänger der Demokraten
und des Zentrums.

Fokale ».
Limburg , 12. Mai.

-- Versetzung.  Herr Reichsbank - Beamter
Woerdemann  von hier wurde an die Reichsbank in
Koblenz versetzt. Die Limburger Zentrumspartei ver¬
liert in Herrn Woerdemann , welcher zur Zeit Vorsitzen¬
der des hisstgen Windthvrstbundes itt , und in seiner
Gattin , welche Mitglied des Vorstandes des Limburger
ZentrumÄvercin ist, zwei besonders rührige u. geschätzte
Mitglieder.

- Volks bildungsve rein.  In der Theater¬
vorstellung des VolkSbildungsvereins am Mittwoch kom-
men zur Aufführung : „Die Geschwister '  ̂von
Goethe und „Durchs Ohr"  von Jordan . Das Schau¬
spiel „Die Geschwister" ist eine feinsinnige Gelegenheits¬
arbeit Goethes aus dem Ende des Jahres 1776 für die
Weimarer Liebhaberbühne , auf der die Herrn und Da¬
men der Hofgesellschaft spielten . Wilhelm hat die Toch¬
ter seiner verstorbenen Freundin Charlotte als seine
Schwester erzogen und liebgewonnen . Marianne liebt
ihn auch mit einer Liebe, die sie für Geschwisterliebe
halten muß, aus deren innigen und zarten Aeußerun-
gen wir aber sehen, daß sie viel ttefer begründet ist.
Zum Ausbruch der Leidenschaft kommt es dann , als
Fabrice ein guter Mensch imb Freund Wilhelms um die
Hand Mariannens wirbt und beide einander so verloren
zu gehen drohen. „Durchs Ohr ", wohl eines der besten
unserer deutschen Lustspiele, ist von Wilhelm Jordan,
dem Dichter der „Nibelunge " geschrieben. Es spielt in
den Rheinlanden zur Zeit des Karnevals . Sein tiefe-
rer Gedankeninhalt liegt wohl in den Versen „Der Geist
erschafft die Form , nichts als den Guß des Menschen¬
bildes übernimmt Natur ; . . . Mn Märchen ist des
Menschen fteie Wahl ! Er will nur da, wo stärkeres be¬
fahl."

— Der abnorm milde Winter und der nach¬
folgende milde Frühling d. !J . sind seit dem I . 1858 nicht
mehr beobachtet worden. Das Tagesmittel im Monat
April war in der Provinz Hessen - Nassau  um
rund 5 Grad höher, wie in gewöhnlichen Jahren . Der
April hatte außerdem schon vier Sommertage , d. h. Tage
in denen das Thermometer aus über 20 Grad Celsius
stteg. Nachtfröste wurden kaum beobachtet, jedoch ist
seine Niederschlagsmenge etwas höher, wie die des Vor
jahres . Die Frühjahrsbestellung wurde durch diesen
Umstand natürlich sehr gefördert.

— Die Jagd auf Rehböcke.  Für den unbe¬
setzten Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden ist von
dem Bezirksausschuß in Kassel die Eröffnung der Jagd
auf Rehböcke für das Jahr 1920 ans Freitag den 28. Mai
festgesetzt.  _

Kirchliches.
* Eltville, 8. Mai . Unser Hochw. Herr Bischof Dr.

Augustinus Kilian weilt seit am 7. Mai in unserer
Stadt . Eltville bereitete seinem Ehrenbürger einen
würdigen Empfang . Am Nachmittag hielt der Kirchen¬
fürst unter Glockengeläute seinen Einzug in die Stadt
und Kirche. Am Abend bereiteten ihm die Vereine ei¬
nen Fackelzug mit Ovation . Bürgermeister Dr . Ke u t-
n e r hielt eine warm empfundene Ansprache, aus welche
der Herr Bischof anwortete . Die Feuerwe 'hrknpelle und
die vereinigten Sänger trugen durch ihre Mitwirkung
zur Verherrlichung der Feier bei.

Glänzender Verlauf des Kölner Katholikentages.
* Köln, 10. Mai . Von den Türmen des Domes und

tller Kirchen läuteten die Glocken am Samstagabend
den großen Tag, den Kölner Katholikentag in feierlicher
Weise ein . Ein von Herrn Erzbischof Dr . Schulte
am Sonntagmorgen im hohen Dome zelebriertes Ponti¬
fikalamt .stellte die Tagurig unter den Schutz des Aller¬
höchsten. Im alten Gürzenich begrüßte der Präsident
des Katholikentages, Herr Qberlandesgerichtspräsidcnt,
Unterstaatssekretär a . D . Dr . Frenken  um 11 Uhr
die erste Versammlung , die unser Erzbischof mit seiner
Anwesenheit beehrte und in einer längeren Ansprache
seine Kölner Erzdiözesanen zu neuem Mut uüd Gott-
vertrauen begeisterte. Im Namen der Stadt Köln be¬
grüßte Oberbürgermeister Dr . Ade n a u e r die Tagung
der Katholiken und wies in seinen vom Ernst der Zeit
getragenen Ausführungen besonders darauf hin, daß
nur die erhabenen Lehren u. Forderungen des Christen¬
tums , sittliche Reinheit und Nächstenliebe die Mensch¬
heit zu retten vermögen.

Um ein kraftvolles , imposantes Bekenntnis des Fest-
Haltens am hl. Glauben abzulegen , das war der Zweck

des am Nachmittag statttzefundenen gigantischen
Festzuges . Das toar ein flammendes Credo,
aus 30 000 Männer - und Jünglingsherzen , das zum
Himmel emporstiog. Die katholische Kirche bewahrt ihre
Festigkeit, mögen die Stürme der Zeit auch noch so sehr
dagegen anbrausen. Sie werben an diesem festen Turm
nichts, auch nicht das Geringste, zerstören und vernichtenkönnen.

Nachmittags und abends scharte sich sodann das kath.
Volk in 14 großen Volksversammlungen um seine Füh-
rer und lauschte mit Eifer den begeisternden Reden der¬
selben. Besondere Erwähnung verdient eine große
Versammlung  katholischer Lehrer und Lehrerinnen
aus dem ganzen Regierungsbezirk Köln, die am Montag
Nachmittag den mächttgen Gürzenichsaal füllte und
welche auch der Hochwürdigste Herr Erzbischof mit sei¬
nem Besuche beehrte. Der neue Kölner Oberhirte war
ganz bewegt und gerührt durch die imposante Kund¬
gebung der kathol. Lehrerschaft und erklärte in seiner
längern Ansprache, daß diese großartige Kundgebung
zu den schönsten Erlebnissen seiner ganzen
bischöflichen Tätigkeit zähle.

. Darauf empfing die Versammlung kniend den
bischöflichen Segen.  Mit dem begeisterten Ge¬
sang des alten Bekenntnisliedes : Wir sind im wahren
Christentum fand die erhebende Kundgebung ihren wir¬
kungsvollen Wschluß.

Wählerlisten einsehen!
Nur wer in der Wählerliste verzeichnet steht,

kann am 6. Juni sein Wahlrecht ausüben , seine
Wahlpflicht erfüllen.

Die Listen müssen bis Sonntag , den 16. Mai,
in allen Orten ausliegen . Jeder Wahlberechtigte,
Mann oder Frau , sehe nach oder lasse Nachsehen, ob
er eingetragen ist.

Ganz besonders wichtig ist die Einsichtnahme in
die Liste für diejenigen, die nach der Nationalwahl
das wahlfähige Alter erreicht haben, also für die
20° und 21jährigen, die jetzt zum erstcnmale wäh¬
len. Wahlberechtigt ist, wer vor dem 7. Juni 1900
geboren ist.

Einsprüche  sind bis zum Ablaus der Aus-
legungsfrist bei der Gemeindebehörde anzubringen,
die die Nachtragnng veranlaßt.

AusZimmer 13des Limburger Rat-
Hauses  liegen die Listen für die Stadt Limburg
aus in den Dienststunden von 8 bis 12 Uhr , am
Himmelfahrtstage und am nächsten Sonntag von
9- 12 Uhr.

Schutzleute Bon n, Rommel und Klump . Letzte¬
rer  ist bereits seinen Verletzungen erlegen.  Nun
wurden Teile des Hauses, wo man ihn vermutete, unter
Gewehrsener genommen, doch war während dieser Zeit
der Verbrecher in den Parterrestock geflüchtet und wurde
hinter einem Schrank entdeckt, wo er die Beamten wie¬
der mit vorgehaltenem Revolver empfing. Hier erhielt
der Schutzmann Laux einen Kopfschuß und der Schutz¬
mann Sommer einen Streifschuß am Kinn. Ehe eS
dann mehreren , Beamten gelang, durch konzentriertes i
Feuer deu Verbrecher zu töten, raffte er sich nochmals!
auf und schoß nach den Beamten, aber ohne zu treffen,
Die Aufregung der Bürger ist groß und das Bedauern !
für die Beamten , die in Erfüllung ihres schweren Dien¬
stes das Leben lassen mußten , oder schwer verwundet
wurden , ein allgemeines.

BcreinSnachrichten.
Verein kathol. kaufmännischer Gehilfinnen nnb Be- j

amtinnen . An Christi Himmelfahrt vormittags Teil - j
nähme an der Prozession, nachmittags Ausflug nach i
Hoblenfels . Abfahrt 12,45 nach Hahnstätten . Rückkehr
7 Uhr.

Kathol. Lehrlingsverein . Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich an der Prozession am Feste Christi Himmel- I
fahrt vollzählig und in guter Ordnung zu beteiligen.

Gesellcnverein . Die Mitglieder nehmen geschlossen
an der Prozession teil. Sie werden dringend gebeten« ■
die Liedertexte mitzubringen.

Arbeiterverein . Kurze Besprechung nach der Pro¬
zession.

Kathol. Männerverein UnitaS. Die Mitglieder wer¬
den gebeten, sich an der Christi Himmelfahrtsprozession
recht zahlreich zu beteiligen . Nachmittags findet der ge¬
plante Ausflug nach Dehrn statt. Sammelpunkt Punkt
1 Uhr mittags am Schützengarten. Von da Abmarsch
über Eschhofen nach Dehrn . Um zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder mit ihren Familienangehörigen wird ge- ,beten.

Marienverein . Christi Himmelfahrt 5A  Uhr Ver¬
sammlung der Jugenidabteilung mit Aufnahme der '
neuen Mitglieder ; abends 8)4 Uhr Versammlung der i
älteren Abteilung.

Derantworllich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg , j

Himmelfahrtstag
große Tanzmusik

Gerichttiches.
Ein rabiater Bursche.

ht.Ofsenbach, 10. Mai . Heute ftüh sollte im Stadt¬
teil Bürgel der aus dem Gefängnis ausgeibrochene Hans
M öl l e n b a ch in seiner Wohnung verhaftet worden.
Als ein größeres Schutzmannsaufgebot sich dem Hause
näherte , wurde es von dem Verbrecher mit Revolver¬
schüssen und Handgranaten empfangen. Fünf Beamten
stürzten schwer verletzt sofort zu Boden. Dann wurde
der rabiate Verbrecher jedoch überwältigt und durch
mehrere Schüsse getötet. Einer der Wachtmeister,
Hermann Laux,  ist seinen Verletzungen bereits er¬
legen. Im Hause Möllenbachs fanden sich große Men¬
gen von Munition aller Art.

Die Bürgeler Berbrecherjagd.
Zu der Bürgeler Verbrecher - Affäre

erfahren wir noch folgendes:
Der Verbrecher heißt Hans Möllinger  und war

aus dem Offenbacher Arrestlokal entsprungen . Er war
ein „schwerer Junge " und hatte schon am 30. April
nachts in Offenbach gelegentlich eines Einbruchs auf
den auch heute bei der Jagd nach ihm beteiligten Schutz¬
mann Böhm geschossen. Möllinger ist verheiratet und
wohnte in Bürgel, ließ sich aber nicht sehen, doch ver¬
mutete man, daß er zu Hause sei und schritt heute vor¬
mittag 6A  Uhr zu seiner Verhaftung . Wachtmeister
Jünger , Schutzmann Benz und Breidert stellten ihn in
seiner Wohnung im 1. Stock, wo er sie zwischen dem
Bette und der Wand stehend mit einer Flügelmine
in der einen und einem Revolver (Browning ) in der
anderen Hand  empfing . Die Aufforderung , sich zu
ergeben, beantwortete er Mt : „Runter oder ihr seit
Leichen", doch traute er sich nicht, seine gefährlichen
Waffen zu gebrauchen, da die Polizeibeamtcn ebenfalls
ichußbereit waren und die Frau des Verbrechers
zwischen sich stehen hatten . Kurz entschlossen warf er
die Flügelmine auf das Bett und sprang zum  F e n-
st e r hinunter . Es folgt nun eine wilde Jagd durch
Gärten , Höfe und Häuser, bis er durch die inzwischen
telephonisch herbeigerufene Verstärkung umzingelt und
im Dachstock eines Hauses entdeckt wurde . Dort schoß
er jeden, der sich ihm näherte an und verwundete die
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chen und verfingen sich bei ihnen in dem feinen,
blonden Haar und flimmerten vor ihren Augen,
jcdaß allgemach die Entfernung zwischen den alten
Herren und dem jungen Paare sich mebr u. mehr
vergrößerte . Da wisperten die neckischen Sonnen¬
blitze den alten stämmischen Gesellen leise zu, daß
Menschenohr es nicht vernahm , daß da hinten zwei
gingen , die vom Himel für einander bestimmt sind,
es aber in ihrer Treuherzigkeit noch nicht zu ahnen
scheinen. Und die Rissen sahen die Men-
schenk!nder an und sprachen zu sich: Wir wollen
vom Frühlinge das schönste Laub ausbitten , das
er uns schenken kann, damit .Kränze gewunden
werden können, wenn die Hochzeitsglocken ihren
Klang über unsere Häupter zichen lassen. Die
Raben aber schnarrten : Wünsche und Hoffnungen
von heute begräbt leicht das morgen . Wie Liebes-
leut sehen die zwei aus , aber nicht wie glückliche
Liebesleut . Kräh — kräh — schrieen sie durch den
Wald , wie wenn sie gesprochen hätten : wir sagen
es ; dann hoben sie ihre schwarzen Flügel auf und
zogen schreiend ab.

Ja , wie Liebeslchlle sahen Dr . Merten und
Fräulein Schweiger ans , aber nicht wie glückliche
Liebesleute . Fräulein Klara hatte das Gespräch
begonnen:

„Es ist wirklich schade, daß wir bald wieder ab>-
rersen wüsten . Die Gegend hier gefällt mir .wun-
derbar. Wenn schon im Wintergewand die Ge-
gend hier so schön ist, wie herrlich muß sie im
Frühjahr und Sommer sein ."

„Ach, Fräulein, " entgegnete Dr . Merten , „wie
prächtig es hier im Sommer ist, können Sie sich
kaum vorstellen . Dann herrscht hier ein Leben
und Treiben , wie man es in einer Großstadt
nicht kennt."

„Das glaube ich gern, " sagte Fräulein Klara.
Leise fügte sie hinzu : „und wie glücklich müssen Sie
hier sein."

„Fräulein Klara , was nennen Sie denn glück¬
lich sein?" fragte Dr . Merten eifrig . „Was nutzt
mir all mein Geld und Gut , was die schönste Ra-
tur , trenn ich sie nicht genießen kann?"

„Sie nicht genießen können ?" versetzt« Fräu¬
lein Schweiger erstaunt

„Ja , Fräulein , nicht genießen können . Es mag
wohl sein : Je mehr er hat. je mehr er will . Soll
ich all meinen Reichtum, all diese Schönheit hier ge¬
nießen , muß ich sie teilen können. Ich muß ein
Herz haben, dem ich sagen kann, wie wunderbar-
all diese Schönheit zu mir spricht. Dieses Herz
muH mich verstehen und mit mir empfinden ."

„Herr Dollar, " fiel Fräulein Schweiger ein,
„ich verstehe Ihr Empfinden . Ja . wo dieses Mit¬
empfinden fehlt, da hört der eigentliche Genuß auf.
Gott Tank , daß Onkelchen Rat mir diesen Genuß
wieder geschenkt̂ hat. Sie haben übrigens noch
Ihren Vater , Sie Glücklicher. Da können Sie doch
sicher nicht klagen."

„Gewiß , Fräulein Klara , ich habe meinen
Vater und schätze mich überglücklich, ihn noch an
meiner Seite zu haben. Ich bin aber auch allge-
mach in den Jahren , wo man eine andere Liebe
sucht, wie die Elternliebe ."

Fräulein Schweiger sah den Arzt tief und innig
an, dann sagte sie ernst:

„Herr Dollar , es gibt Wünsche, von denen das
Herz schweigen sollte. Ach, und diese Wünsche mel¬
den sich am lautesten und eindringlichsten . Wo aber
heilige Pflicht eine Erfüllung nicht gestatten , da
müssen die Wünsche zum Schweigen gebracht wer-
,den. Mag das Herz auch verbluten in dem
Kampfe. Seien Sie überzeugt , Herr Dollar , daß
ich das an mir selbst weiß ."

„Klara ", rief der Arzt lebhaft , indem er stehen
blieb, dürste ich verstehen, wie Sie das meinen ?"

„Fragen Sie mich, bitte, nicht danach." entgeg¬
nete das junge Mädchen ausweichend , während ab-
wechselnd Röte und Blässe ihre Wangen überzogen,

„Klara , Klara ", sagte der Arzt weich und innig,
„dürsten denn nie diese Wünsche der Erfüllung ent-
gegenreifen ? Dürfen wir Menschen nickt hoffen,
innig hoffen, auch Sie und ich nicht?"

„Selbst eine solche Hoffnung würde ich mir zur
Sünde anrechnen, wenn erst die Hand des Todes
das Hindernis räumen könnte," sagte Klara
Schweiger sehr ernst.

„Ach Gott, " klagte der Arzt, „warum denn das
nur ? Warum müssen denn Herzen leiden , di« sich
so heiß lieben ? Warum denn? Warum ?"

Eine leidenschaftliche Klage war es . die aus die¬
sen Worten schrie. Fräulein Schweiger Mite den
Kampf , der im Herzen des Arztes tobte, aus dem
diese Klage entsprungen war . Sie faßte die Hand?
des Arztes und sagte leise:

„Fügen wir uns einer höheren Hand."
„Dann beten Sie um Kraft für mich," flehte dÄk

Arzt.
„Ach, und ich selbst habe sie so notwendig " enk

gegnete das junge Mädchen. Dann setzten sie den!
Weg schweigend und in Gedanken soll . !

„Willst du nicht etwas singen ?" fragte der Rcck
sein Mündel , als sie zum Hofe zurückgekehrtwaren.

„Gern , Onkelchen, wenn du es wünschest." Müd«
und tonlos kam es von Klaras Lippen.

Der Rat hörte diesen müden Ton , sah sein Mün'
del erstaunt an und reis dann erschrocken:

„Um Gotteswillen , Klara , was bist du bleich?
Fehlt dir etwas ?"

„Nichts , bestes Onkelchen," entgegnete das Mäd¬
chen, sich zum Lächeln zwingend . „Ich bin nur ein
wenig müde ."

„Dann mußt du sofort zur Ruhe ." gebot detz
Rat . i

„Ach was , Onkelchen. Es wird sich schon vött
selbst machen. Da kommen ja auch schon dia
Herren . Wenn es denen lieb ist, will ich ein Lied- -
chen singen ." \

Fräulein Schweiger setzte sich vor das Klavier'
und begann die Arie aus dem Freischütz: „Ob auch
die Wolke sie verhüllet ."

Den Trost , den sie selfst aus dem Liede in ihr)
Jnmeres sang, trug sie auch in jenes Herz, das em- >
Pfand , wie in dieser Stunde dieses Lied ihn zuM
Tröste gesungen wurde.

Als in der Mitternachtsstunde die Gläser mit
einem herzlichen „Prosit Neujahr !" aneinander
klangen , rief der Rat:

„Ein besonderes Prosit für unsere Kinder !"
worin Vater Merten herzlich einstimmte , während
aus der Gesindestube das Lied herauflönte :. J

„Unfern Eingang segne Gott ."
, (Fortsetzung folgt .)
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Nassauer Bote vom 12. Mai 1920.
Das Ende - er Türkei.

Dis Abmachungen, welche in San Nemo über
tzas Schicksal des bisherigen Osma ne « reiches
aetroffen worden sind, ergeben folgendes Bild : 1.
Grieichenland  erhält Südepirus von Argyro-
kastron cm und den ganzen südlichen Balkan bis

; -um Sö )warzen Meer und der Lschataldschalime,
- i etwa 70 Kilometer nordwestlich von Konstan¬
tinopel : 2. die Türkei  behält Konstantinopel u.
das Gebiet »wischen den Lschataldschalinien und
dem Marmarameer : auf asiatischem Gtefctet bleibt
jhr abgesehen von Armenien u. Smvrna der Rest
von Anatolien mit Einschluß von Cilirien und Kur¬
distan : Smyrna wird von Griechenland verwaltet:
3. die Meerengen  werden internationalisiert u.
von einer alliierten Streitmacht beseht gehalten ; 4.
Armenien  wird unabhängig mnerhaw der
Grenzen , die, besonders was Erzerum betrifft von
Präsident Wilson  festzulegen sind; 5. Eng¬
land  erhält ein Mandat für Palästina mit beson¬
deren Bestimmungen zu Gunsten der ^ uden
und ein Mandat über Mesopotamien : 6. Frank¬
reich  erhält ein Mandat für Surren  mit
Ausnahme von Palästina ; 7^ der Bed-

' schas (Arabien ) lvird als unabhängiger Staat
anerkannt , lvas natürlich in dem Sinne eines bri¬
tischen Protektoratsstaates zu verstehen ist: 8. end¬
lich wird die b r i t i s che Annexion von C y p e r r>
und Aegypten  anerkannt.

Mit der Festsetzung dieser Bestimmungen sind
sie natürlich noch keineswegs alle Tatsachen gewor¬
den, und es wird noch manche Unruhe und Kämpfe
geben, ehe die lviderstreitenden Interessen in die¬
sen Gebieten auch nur einigermaßen ausgeglichen
fein werden. Vor allem wird es nicht ganz einfach

‘ sein, sich mit der Nation alenBewegung in
der Türkei  selbst , die diese Abmachungen mft
Waffengewalt bekämpft und teilweise nicht ohne
Erfolg geblieben ist, auseinanderzusetzen, wenn
nicht die alliierten Mächte neue große militärische
Anstrengungen machen wollen.

Die englisch-französische Streitfrage.
Paris , 9. Mai . Der , Petit Parisren " meldet

-aus London:
„Man beginnt hier in offiziellen Kreisen sich

mit der englisch - französ . Aussprache  zu
befassen, die der Konferenz von Spa vorangehen
soll. Bis jetzt ist allerdings Bestimmtes über dis
Art der Unterhandlungen zwischen Millerand und
Lloyd George nicht zu erfahren. Die techni¬
schen  Delegierten der beiden Regierungen werden
sich vorher in London treffen, um gemeinsam dt«,
wichtigsten finanziellen Fragen zu studieren, über
die unbedingt vor der Konferenz eine Verständig¬
ung erzielt sein muß. Wir wollen hoffen, daß
hierüber unter den beiden Regierungen sehr schnell
eine Verständigung .zustande kommt. Man darf sich
allerdings nicht vorstellen, daß eine solche Ver¬
ständigung leicht sein wird, denn es besteht zwi-
scheu der englischen und französischen
Auffassung ein ziemlich bedeutender Unter¬
schied.  Während man sich in Frankreich an die
Satzungen des Vertrages von Versailles strikte hal¬
ten will, ist es unbestreitbar , daß man in England

; viel mehr dazu neigt , eine Gesamtsumme  fest¬
zusetzen, die Deutschland in gleichmäßigen Raten
in einer gewissen Anzahl von Jahren abzutragen

i hätte . Der Grund , den man hierfür angibt , ist, daß
eine derartige Regelung unendlich viel praktischer

jwäre, weil nicht nur Deutschland genau wüßte, was
es zu bezahlen hat, sondern auch die Alliierten
ihrerseits das Maximum der Entschädigung kennen
würden , mit dem sie jährlich zu rechnen hätten.
Man glaubt in London, daß Millerand am 13. ds.
Mts . in London eintreffen wird und am 15. be¬
reits wieder in Paris sein könnte."

Der „Petit Parisien " fügt hinzu, daß nach sei¬
nen Informationen der Termin der Reise Mille-
rands nach London noch nicht bestimmt ist.

Die Zaunkönige werden üppig.
Berlin , 9. Mai . Die deutsche Reichsregierung

chatte der dänischen Regierung einen Vorschlag un¬
terbreitet , einen Gegenseitigkeitsver¬
trag  über den Schutz der Minderheiten

Sin Schleswig  abzuschließen. Diese deutsche Vor¬
schlag ist, wie wir hören, von der neuen dänischen
Regierung schroff abgelehnt  worden . Damit
kommt zum Ausdruck, daß die jetzt in der däni-
schen Regierung vorherrschende Stimmung einem

? Unpolitische Zeitläufe.
; (Nachdruck untersagt .) Berlin im Mai.

Ach, wie kurzsichtig sind die Leute, die gern alle
Tage den ersten Mai in Müßiggang feiern möch¬
ten ! Sie haben den wahren Wert und die hohe
Würde der Arbeit  noch nicht erkannt. Sie
haben noch nicht begriffen, wie grauenhaft es in der
Welt aussehen würde , wenn die Woche sieben
Ruhetage hätte und bei Sonnenaufgang schon der
Feiertag ausing!

Was wird aus dem Acker, wenn ihn d̂ r Land-
mann nicht bearbeitet ? Unkraut und Giftplanzen
wuchern auf ihm. So würde die ganze Menschheit
verwildern und verkommen in Roheit und Lastern,
wenn nicht die Arbeit uns in Zucht hielte.

Die Arbeit ist eine Last, wenn sie sich bis zun»
Schweiße oder gar bis zur Aufreibung der Kräfte
steigert. Dann wird sie nach christlicher Auffassung
eine Strafe für die sündige Menschheit. Aber sie
"ist eine gnädige Strafe  des Gimmels , da sie
zugleich erzieherisch, bessernd, veredelnd wirkt.

Sie ist ein unentbehrliches Heilmittel für
L e r b und Seele.

Wir wollen ja recht lange leben auf Erden.
Wer lebt länger , der Faulpelz oder der regelrecht,
arbeitende Mensch? Dom „süßen Nichtstun " mag
vrelleicht ein italienischer Lazzarone schwärmen;
aber auch er unterbricht sein Sonnenbad , wenn es
galt, einige Saldi für die notwendigen Maccaroni
zu verdienen. Für uns wäre die andauernde Siesta
mcht erträglich. Wenn wir keine Arbeit haben, so
kormen wir nicht andauernd den Murmeltieren
nachahmen, sondern verlangen Zeitvertreib und Ge-
wgenheit zur Verwendung der überschüssigen
graste . Fehlt es da an vernünftiger Tätigkeit , so
geraten Nur in leichtfertige „Vergnügungen " oder

flumäßigkeit und Unsittlichkeit. Müßiggang
^wtrkllch aller .Laster Anfang , und jede Ausschrei-

un§  Langeweile verleitet , zehrt an
nf* de§ Körpers und an dem Frieden

■ Ewtssens . So wird die Faulheit leicht zu ei¬

friedlichen Ausgleich, wie er von Deutschland ange¬
strebt wird , nicht geneigt  ist . Es wird eine
Zeit kommen, wo das dänische Volk die Epoche
Neergard sehr bedauern wird.

Tschechen und Polen.
Wien, 10. Mai . Wie die Blätter aus Mährisch-

O st ran  melden , zogen am Freitag nach Schluß einer
in Orlau abgehaltenen Protestversammlung , in der die
Errichtung einer Bürgerwehr  für alle Gemeinden
und Grubenbetriebe , die von polnischen Arbeitern be¬
droht seien, gefordert wurde, ungefähr 2500 t s che -
chi s che Bergarbeiter  nach Promeba und Polnisch-
Leuthen, um die polnische Gendarmerie und die polnische
Zivilbevölkerung in diesen Orten zu entwaffnen.
Sie stießen unterwegs auf eine polnische Gendarm .erie-
abteilung , die das Feuer eröffnete , wodurch zwei Berg¬
leute tödlich verletzt wurden . Es kam zu einem Hand¬
gemenge, bei dem mehrere Gendarmen schwer verletzt
wurden. Als nun zwei Eskadrons Ententetruppen,
französische und italienische, erschienen, um den Gen¬
darmen beizustvhen, wandten sich die Bergarbeiter gegen
diese und schlugen einen französischen Soldaten nieder.
Sie wurden schließlich zerstreut . Gestern nacht kam es
auch in Zablacz bei Oderbevg zwischen Zusammenstößen,
bei denen Militär Eingreifen muhte . Fünf Personen
wurden durch Schüsse verletzt.

Reichsstädtebund.
Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes,

dem zurzeit etwa 1000 mittlere und kleine Städte
angehören, hielt am 28. und 29. Avril im Schöne¬
berger Rathaus eine .Sitzung ab. Er beschloß Sym¬
pathiekundgebungen für Eupen , Malmedy , Mon¬
schau, für die Gebiete Schleswigs einschließlich der
ersten Zone, die bei der Abstimmung eine deutsche
Mehrheit hatten , für die MstrmmungZigebiete

Oberschlesiens, Ostpreußens und Westpreußens.
Ferner wurden das Ausfllhrnngsgesetz zum Lon°
dessteuergesetz, das Wohnungsabgabegesetz, Vor¬
schläge zum Reichshöchstmietengesetz, die Selbstver¬
waltung der Städte auf dem Gebiete des Schul-
lvesens, die Finanzlage der Gemeinden, die Besol¬
dungsreform in den Städten , die Aenderung des
Sparkassengesetzes und die Kartoffelversorgung für
1920 eingehend beraten . Sodann wurde zum P a»
Pier - u. Lederwucher  Stellung genommen.
Die außerordentliche Steigerung der Papier - und
Schulbücherpreiise gefährdet in empfindlichster
Weise die Versorgung der Schulen mit Lern¬
mitteln.  Die Höhe der Preise muß als unge¬
rechtfertigt angesehen werden, wenn man ihnen die
hohen Dividenden  der verschiedenstenPa¬
pierfabriken  gegenüberstellt . Das gleiche gilt
von den ungeheuren Preisen aus dem Ledermarktr,
durch die die Versorgung der Bevölkerung mir
Schuhzeug unmöglich geniacht wird. Auch auf die¬
sem Gebiete wird die wucherische Preisbildung
durch die Höhe der Dividenden einzelner Lederfa¬
briken bewiesen. Der Gesamtvorstand des Reichs¬
städtebundes hat an die Reichsregierung das drin-
gende Ersuchen gerichtet, diesen Uebelständen durch
geeignete Maßnahuen schleunigst ein Ende zu be¬
reiten und für Senkung der unerschwinglichen
Preise besorgt zu sein._

DeutfMand.
* Moderne Kindererziehung . In einem von

unabhängigen Sozialisten in Berlin veranstalteten
Mai -Demonstrationszug konnte man ein etwa acht¬
jähriges Mädchen erblicken, daß einen Schild trug,
auf dem folgende bezeichnende Inschrift zu lesen
war : „Wer so denkt wie ich, der läßt sich vom Reli¬
gionsunterricht dispensieren !" Die -Sozialisten
scheinen achtjährigen Mädchen schon eine große Por¬
tion von Denkvermögen zuzutrauen , wenn diese da¬
rüber „urteilen sollen, ob sie am Religionsunter¬
richt teilnehmen oder nicht. Wir bedauern die Ju¬
gend, die schon im zartesten Mer gegen Christen-
tum und christliche Einrichtungen gehetzt find. Die
Folgen einer solchen Erziehung ohne Moral und
Sittengesetze sieht man tagtäglich in erschreckender
Weise wachsen: Raubmord . Einbruch. Unterschla¬
gung, Sittenlosigkeit , Vergnügungssucht bis zur
Raserei, Unzufriedenheit und am Ende Verzweif¬
lung . Das sind Kulturbilder , die nicht nur den
ehrlichen deutschen Namen schänden, sondern- auch
zum Ruin unseres Wirtschaftsbebens beitragen.
Und Sozialisten aller Schattierungen haben die
Stirn , durch ihren fanatischen Haß gegen alles , was
christlich heißt , zur Untergrabung aller Autorität
beizutragen . Ist es demgegenüber nicht Pflicht aller
christlichen Stände und Berufe , sich eng zusammen-
zuschließen und sich für die Durchtränkung unseres
öffentlichen und Wirtschaftslebens Mit christlichen
Grundsätzen einzutreten ? Wir meinen, das wäre
ein Ziel , das aller Opfer -wert ist.

uem viel größeren Uebel, als die gefürchtete An¬
strengung bei der Arbeit.

Ja , sagt der Freiheitsschwärmer,  ich
will ja auch arbeiten , aber ich hasse den Zwang
zumFrondienst um das tägliche Brot : ich möchte es
so gut haben wie der Kapitalist , der nur nach sei¬
nem Belieben arbeitet nach eigener Wahl!

- Ob diese Standesänderung für dich oder für
mich gut und segensreich wäre, ist zunächst sehr
zweifelhaft. Es ist ja schon gelegentlich ein armer
Teufel durch Lotteriegewinn oder eine wunder¬
bare Erbschaft plötzlich zu einem reichen Mann ge¬
worden, und er hat da sonderbare Dinge erlebt.
Er ging ui seinem „Glück" zugrunde , weil -es ihm
an Verstand und Selbstbeherrschung fehlte. Der
„Kapitalist " hat seine besonderen Sorgen , Lasten u.
Gefahren , für die er ausgerüstet sein muß . Viele
von ihnen arbeiten schärfer und länger als ihre An¬
gestellten und reichen mit dem Achtstundentag nichr
aus . Der Besitz drückt auf Leib und Seele.

Sehe jeder, wie er 's treibe. Es wird nicht mög.
lich sein, auch im sozialistischenStaate nicht, - atz
alle Menschen gleich werden an Fähigkeiten und an
Besitz. Es muß verschiedene Stände und Berufe
geben, und das Heil liegt darin , daß jeder auf dem
Posten, auf den er gestalt ist. seine Pflicht und
Schuldigkeit  tut . Das ist für ihn selber gut,
wenn es ihm auch manchmal sauer fällt , und ebenso
für die ganze menschliche Gesellschaft. Die ist wie
ein Uhrwerk: die Uhr geht nur , wen« jedes Räd¬
chen an seinem Platze sich treulich dreht.

Das Wohl der Gesamtheit?
Sonderbar : Angeblich sind die Sozialisten oben

auf gekommen. Sozial aber heißt genossenschaft¬
lich; es müßte also jetzt ein jeder auf das allgemeine
Wohl mehr Rücksicht nehmen, wie früher . In Wirk¬
lichkeit wuchert aber der Egoismus an Melle -des
ehrlichen Sozialismus . Alles ist auf den Sonder-
bcrteil versessen; Klassen, Klrquen, Gruppen , Ban¬
den, Einzelnpersonen , — sie wetteifern in der Jagd
nach Profit und Macht ohne Rücksicht auf die Mit¬
bürger und das Gemeinwohl. Das geht soweit.

* Die Reichstagswahlen . Das Reichsministe,
rium des Innern hat zum Wahlleiter den Präsi¬
denten des Statistischen Amtes. Delbrück,  und
zu seinein Stellvertreter das Mitglied des Statisti¬
schen Reichsamtes Geh. Regierungsrat Dr . Te-
n i u s bestimmt.

& Konzert des Mannergesang¬
vereins Eintracht.

Limburg , 11. Mai.
Dar am letzten Sonntag vom Männergesangvevein

Eintracht  dahier in der Turnhalle gegebene große
Konzert  bedeutet in der Geschichte des Vereins , sowie
für das Kunstleben unserer Stadt ein Ereignis ersten
Ranges.  Zum ersten Male hat sich hier ein Män¬
nergesangvevein über die sonst üblichen Programme er¬
hoben und größere Chorwerke  mit Orchefterbeglei-
tung zur Aufführung gebracht, und zwar gleich mit vol¬
lem Erfolge.

Zunächst brachte die Gießener Kapelle die Ouvertüre
zu Egmont von Beethoven zum Vortrage . Dieses Kunst¬
werk des großen Meisters drückt so recht bezeichnend
auch unsere heutige Stimmung aus . Beethovens
Egmont ist nicht der zärtliche Liebhaber, wie er bei
Goethe erscheint; ihm fehlen die individuellen Züge.
Beethovens Egmont personifiziert vielmehr das lei¬
dend « und unterdrückte Volk,  für das er sich
aufopfernd in den Tod geht; aber sein Tod, führt ihn
zum Triumphe ; es ist der Tod, der die unterdrückte
Menschheit Ivieder befreit , und so krönt der alles über¬
strahlende Siegesgedanke den geradezu hinreißenden
Schluß des Werkes. — Der zweite Vortrag des Orche¬
sters brachte die uns alle immer wieder erfreuende
Ouvertüre zur echt deutschen Oper „Frei¬
schütz " von C. M. v. W e b e r , wofür die Zuhörer mit
freudigem Beifall dankten.

Natürlich war das Interesse der Zuhörerschaft in
erster Linie auf die Chorwerk  gerichtet . Man er¬
wartete Großes , und die Erwartungen wurden mehr
als erfüllt . Das „Sängergebet " von Zu schneid,
ein markiger und doch inniger Chor mit Orchesterbeglei¬
tung , setzte die Zuhörer rasch in eine weihevolle Stim¬
mung . Schon hier zeigte sich die bewährte künstlerische
Leitung des Herrn Musikdirektors Schnelle, der _ mit
großzügiger Auffassung unter Vermeidung aller stören¬
den Klvinlickkcits maleret -das Kunstwerk zum unmittel¬
baren Empfinden zu bringen weiß. Es verdient volle
Anerkennung , wie der große Chor so einheitlich und ver¬
ständnisvoll dem Dirigenten solgmt. Die _Solostellen
wurden sehr schon von dem Vereinsmitglied , Herrn
Heidesdörfer,  gesungen , dessen geschulte Stimme
besonders in den höheren Lagen durch Kraft und An¬
mut wohl gefällt . Der zweite Vortrag brachte uns dieErühlingSnacht  von Filke(für Männerchor,rchester, Klavier und Sopransolo ). Der Breslauer
Domkapellmeister ist durch seine Kirchenkomposttionenin
Limburg bereits gut eingeführt . In der „Frühlings¬
nacht" zeigt Filke, daß er auch in der profanen Mustk
Gutes zu leisten vermag, wobei die meisterhafte In¬
strumentation -, die dem Komponisten besonders eigen ist,
wesentlich zum Erfolge mitwirkt . — Das Sopransolo
sang Frl . AliceBaehr-  Frankfurt a. M. In Frl.
Baehr hatte der Verein eine sehr gute Wahl getroffen.
Die Sängerin verfügt über eine angenehme, gute
Stimm «, die mit Innigkeit , Wärme und Reinheit eme
ausreichende Kraft verbindet, die jubelnd inZusammeu-
sinqen mit Chor unt) Orchester zur vollen Geltung mm.

Den Höhepunkt  des Abends bildete Frithjof
von Max Bruch,  wohl eines der charaktervollsten Werke
des Komponisten. Das als Op. 23 im Jahre 1864 des
damals 26jährigen Künstlers entstandene Chorwerk zeigt
die besonderen Vorzüge Bruchs. Sein Stil ist trotz
reicher Harmonie , gediehener kontrapunktlicher Stimm¬
führung und vielgestaltiger Instrumentation doch mehr
auf direkt ansprechende Melodiosität, formale Abände¬
rung und volksmätzigen Ausdruck gerichtet. Er zeichnet
sich'dabei durch bequemere Verständlichkeit aus . Sein
Schwerpunkt liegt in seinen größeren Chorwerken mit
Orchester, durch welche er sich eine hervorragende Stel¬
lung errang . Unter diesen Werken ist fein „Frithjof"
eines der ersten, sowohl der Zeit wie dem Range nach.
Es gebührt daher der „Eintracht " besonderer Dank , daß
sie uns diese Schöpfung vorführte , die uns in die harte,
aber große Welt nordgermanischen Heldenlebens mit all
seiner Stärke - und seiner Menschlichkeit, seiner Liebe u.
Treue , seiner unerbittlichen Tragik und seiner sieghaf¬
ten Hoffnung einführt . Es war keine leichte Aufgabe,
die Herr Schnelle sich und den wackeren Sängern stellte,
und wir wissen wohl, daß es Schwierigkeiten genug zu
überwinden gab. Aber treu  und fest  haben Dirigent
und Sänger zusammen ausgehalten , und so krönte auch
voller Erfolg die edle Arbeit.  Mit der
Aufführung dieses Bruch'schen Chorwerkes hat die „Ein¬
tracht" eine höhereStufe der Kunst pflegeer¬
reicht,  als sie sonst Männergesangvereine einnehmen.
Dank der vortrefflichen- Einarbeitung haben Dirigent
und Sänger gezeigt, wie echte Liebe zur hchren Kunst
im deutschen Volke lebt, daß trotz des Elendes unserer
Zeit , die so ganz vom Jagen nach materiellen Gütern
erfüllt zu sein scheint, doch noch ideales Streben herrscht.
Dafür sei dem Verein doppelt Anerkennung als Dank
gebracht.

Die Medergabe der Chöre war in jeder Weife bot«

daß gewisse Leute sogar offenbaren Landesver¬
rat  betreiben und mit dreister Stimme erklären,
sie wollten das allgemeine Elend herbeiführen , um
von dem Zusammenbruch für sich zu profitieren.

Diese Räudern -aturen feierten auch am 1. Mai
Während die ha rinlosen Genossen von Weltverbesse¬
rung schwärmen, spekulieren sie auf die Weltver¬
schlechterung. Jede Arbeitsstörung begrüßen sie
als Vorbereitung zu dem Weltbrand , an dem sie
ihre höllische Suppe zu kochen gedenken.

Was kann die menschliche Gesellschaft retten?
Nur der echte soziale Sinn , wie ihn das
Christentum  lehrt , und die darauf beruhende
Pflicht - und Arbeitstreue.  Im Bolks-
wohl ist das eigene Wohl zu finden.

Arbeiten aus Pflichtgefühl  ist der erste
Grad . Arbeiten mft selbstbewußtem Stolz  ist der
zweite Grad . Auf der dritten Stufe muß die Pa¬
role gelten: Arbeite mit L u st und Liebe.  Aus
natürlicher Freude an deiner Leistung!

Wann fühlst du dich am wohlsten? Nicht beim
Gähnen an einem faulen Tage und auch nicht nach
dem genossenen Vergnügen , das in der Regel einen
sauren Nachgeschmack hinterläßt . Aber wenn die
Feierstunde nach einem rechtverbrachten Arbeitstag
kommt, dann sagst du dir : Heute habe ick nicht um¬
sonst gelebt; heute habe ich etwas geschafft, was sich
schen lassen kann ; heute bin ich trotz meiner bescher-
denen Stellung ein würdiges und fluchtbares Glied
im Dolkskörper gewesen!

Ein spöttisches Sprichwort sagt, die Schaden¬
freude sei die reinste Freude . Das mag für Pessi¬
misten passen. Wir aber sagen: die Schaffens¬
freude  ist die reinste Freude.

Die eine sflickt einen Strumpf , der andere
fördert einen Wagen voll Kohlen, der dritte schmie¬
det oder seilt ein Werkstück, u . ich fabriziere diesen
Artikel. Zum Schlüsse der Arbeit sind wfl alle
einig in dem Gefühl : Wir haben das unserige ge¬
tan , wir hoffen, daß unsere Arbeit Nutzen bringt,
und deshalb sind wir zufrieden und froh» . ,' ■ - i'- - - - ■' ' '

trefft  i ch. Der Sängercho-r ist in der kurzen -Zeit , die
ihm nach dem Kriege zur Ausbildung zur Verfügung
stand, sehr gut gefördert worden. Die Stimm -ausgleich-
ung, die richtige und wohlklingende, von Unnatürlich-
ketten sich fernhaltendeDhnamik , -der stets paffende Rych-
mus , die gute und deutliche Aussprache: alles das
haben. Dirigent und Sänger in verhältnismätzag kurzer
Zeit erreicht. — Neben der schon erwähnten Sängerin
Alice Baehr (Sopran ) wirkte im Frithjof Herr Robert
C u n tz-Frankfurt a.  M . (Bariton ) mit , der den Frithjof
sang. Herr Cuntz errang mit seinem schönen Bariton,
der auch in höheren Lagen wohl gefiel und sich in Kraft
und Fülle dem Chore gut anpaßte , reichsten Beifall . —-
Anerkennung verdient auch das w a cke r e Orchester,
das verständnisvoll der Leitung des Herrn Schnelle
folgte. — Die Klavterpartie führte der noch junge Sohn
-des Dirigenten , Gcrh . Schnell «, mit Geschicku. guter
Technik und Auffassung aus . Im Frithjof hatte das
Klavier die Begleitung übernommen , die fönst der Harfe
zugeschrieben ist. Der Klavierspieler verstand es ganz
vortrefflich, diesen Ersatz stlmimm - i’- " ck»arakte-
ristisch zu gestalten. — Allesin a , : ts war für
die Eintracht , für Dirigent und Sänger , ein großer
Tag.  Reich war die Arbeit, groß die Anstrengung vor
der Aufführung und am Tage selbst mit seiner Haupt-
Probe und zweimaligem Konzert. Aber reicher und grö-
ßer ist der Lohn, den die kunstbegeisterte Schar empfand,
ist der Dank und die Anerkennung aller Kunstfreunde
Limburgs , die so zahlreich erschienen waren . Möge die
Eintracht unter der so vortrefflichen Führung des Herrn
Musikdirektor Schnelle auf der betretenen Bahn weiter¬
schreiten: Pflege des Volks- und volkstümlichen Liede»,
daneben aber auch Pflege der Meisterwerke auf dem Ge¬
biete des deutschen Männergesanges . K. M.

Vertrauet der Mut!
Heilung mH»

In Zusammenarbeit mft be
kan ntem Facharzt der Pflanzen « j
Heilkundeg. Pfarrer Schmidt !
wertvolle Ratschläge über Ver» '
Wendung seiner bewährten Na«-
1urmittel geg.: Asthma , Gicht

— « nd Rheuma, Bleichsucht,
Hautunreinigkeiten , verdarb. Blut » Blasen¬
leiden (Bettnässen), Wassersucht, Zucker, Fett«
leibigkeit, Hämorrhoiden, Lungen-, Nerven«,
Nieren-, Magen- « nd Dar mleiden» Durchfall, j
Darmträgheit und and. Lei den. Tausende von
Anerkennungsschreiben. *17 1

Buch umsonst.
Pfarrer Schmidts Naturmiftel,

_ Nürnberg 2, Brieffach 368 b

Herren-

Anzüge
Unser Lager ist in allen
Größen von den billigsten
bis zu den allerbesten
Qualitäten reich sortiert.
Unsere Preise sind mit
Rücksicht auf die guten
Stoffe noch sehr mäßig.

Montabaur.

Sonntag bis 4 Uhr offen.
7290 1

□□□□□□□□ □□□□□□□□□ □aooacxjQ □□□□□□□□□a
□

schmerzloses Plombieren , künst¬
licher Zahnersatz in Kautschuk
(reine Friedensware), Kronen , Brücken
und Stiftzähne in Gold und Metall.

Schonendsie Behandlung,
5825 Hallige Preise.

Zahnpraxis,
D Viganos Nachfolger Q
§ W« Podlaszewskl , Dentist
q Limburg , Obere Schiede 10, L
O Sprechstunden : von 8—61/* Uhr,

Sonn- und Feiertags von 3—2 Uhr.□□□□oaooa-aoonnoooo □□□□□□□□□□□□nca
In der Nacht vom8./9. oder9./10. wurde

von dem Tongrubenbetrieb„Erlenhof" Rans¬
bach ein 18 cm breiter, >2,75 m langer,
dreifach genähter 7575

Ledertreibriemen
entwendet. — Zweckdienliche Mitteilungen
werden belohnt. Vor Ankauf wird gewarnt.
MMeii„k« el"k.iil.S.S„MrW.



Anfänger -Kursus.
ÜHI Montag,
MMPCLJ ^ 17 >Ma(  1920,

abeuds 8 Uhr eröffnet!
wir im Vereinsheim
Gasthaus „Zum deutschen
Haus“ (Nebenzimmer)
einen 7401

Stenographie - Lehrgang
kür Damen und Herren nach dem bewährten System

„Gabelsberger“
Unterrichtsgebühr 580. — M.

Anmeldungen hierzu werden im Unterrichtszimmer
sowie durch den Ehrenvorsitzenden Herrn Wilhelm
To dt , Röhmergasse 5 und den 1. Vorsitzenden Herrn
A. Henne,  Weiersteinstr. 16, entgegen genommen.r.
+ 30t Still

Er drückt sich unter der Pelotte hervor. Die
Lernten . Ban Vage , Erfinder Dr . Winterhalter
ist das einzig patentierte Band, das den Bruch von
«nte « nach oben zurückhLlt und Grötzerwerden
verhindert . Ohne Feder bequem nachts tragbar . Ueber
20000 im Gebrauch. Hernie « - Bandagenhaus
Dr . Winterhalter , Halle . Zu sprechen in Lim bürg
am Freitag, den 14. Mai von vorm. S Uhr bis nachm
b Uhr im Hotel »Deutsches Haus"am Bahnhof. 569

Warne vor minderwertigen Bändern.

znwW Meneng.
Wegzugshalber versteigere ich am Freitag , de«

14. Mai , nachmittags 1 Uhr beginnend, meine ge¬
samte Wohnungseinrichtung, bestehend aus Wohn-
»nd Schlafzimmer mit Küche gegen Barzahlung,
t Es gelangen zur Versteigerung:

1 Herrenschreibtisch, 1 Sofa mit Umbau, 1
Schlafsofa , 1 Spiegelspind , 1 Vertikow. 1 Regula-
teruhr, 2 Patentbetten (dreiteil.), 2 Nachttische mit
Marmorplatten , 1 Ankleidespind mit Spiegel . 1
Kleiderspind , 1 Küchenspind, 2 Küchentische, 1
elektr. Messingkrone (vierflammig ), 1 Ampel. 1
Wandarm , elektr. Birnen , 1 Zinkwaschwanne, 7
Hühner , 1 Hahn u. sonstige Wohnungsgegenstände.
7491) Johann M u u s ch, Dorndorf.

Aus dem Nachlasse eines Markscheiders stehen
bei mir sofort zum Verkauf:

X,  Große doppelseitig ablesbare Bussole für
Horizontalmessungen , mit Kaste», arretirr-
bares Kugelgelenk , sehr gut erhalte«.

2. Ein umkehrbares Universal -Jnstrument (kom¬
binierte Kippregel bezw. Tachymeter) zum
Messe« von Horizontal - und Höhenwinkeln,
Feinstellung . Kleiner Horizontalkreis mit
Nonius aus Silber , sehr gut erhalten.

Bergwerksdirektor Rothe,
_ Hadamar , Borngasse 21._ (7441

Eine Anzahl Betten komplett, nußbaum
poliert , mehrere Polstergarnituren (Sofa,
Stühle und Sessel ) , diverse Spiegel , Tep¬
piche, Schränke und einige Schreibtische,
alles in bester, solider Ausführung preiswert
zu verkaufen. 7462

Die Sachen sind gebraucht, jedoch voll¬
ständig neu hergerichtet.

Diezer Stuhlfabrik
% Schnatz , Diez (La hn).

-c
Empfehle mich in der Anfertigung von

MaOschohen,
orthopädischen Schuhen

in allen Ledersorten und Preislagen,

weiße Schulte
aus Leinen oder Drell.

Reparaturen schnell und billigst.
Auswärtige Kundschaft wird sofort bedient

Anfertigung von
Herren - und Hamenschäf ten in eigner
Zuschneide und Stepperei, gleichzeitiges montieren.
Selbst angefertigte Schuhwaren stets auf Lager.

Neue und getragene amerikanische Schuhe,
„ „ „ deutsche Schnür-Schuhe,
„ „ „ Infanterie-Stiefel,
„ „ „ Kavallerie-Stiefel,

sowie einige Paar Herren - und Hainen-
Stiefel , Friedensware.

Alle Sorten Schnhriemen und Sehub-
Creme , schwarz und farbig, stets auf Lager.

Kaspar SehaaT,
Schuhfabriku. Reparaturanstaltmit elektrischem

Betrieb, Hirod . 7399

bleicht und reinigt die ‘Wäsche
vollkommen selbsttätig.

£7lllein-3Cersteller OS.  ,
Seifen und chem. techn. ffabrik £ imburg.

Dr. Franke’s Heilinstitut für

5 BEINKRANKEI
■ „Schmerzlose Behandlung, ohne Operation, ■
■ ohne Berufsstörung, bei Krampfadern, Bein- ■
| Geschwüren, Flechten, Plattfuß usw. 6583 ®

Sprechstunden:
g Umburg : Gasthof „Deutsches Haus“, gegen- !

über dem Bahnhof, Montag 2—6 Uhr. —

NIMS4CMC4NG4 SSI KNMKJNNNN
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Schwämme!
Fensterleder!

§adk-, Mer-, Fenster-, Wage»- und
14

«roßverkauf jj ß [§ | lj )j), Kleinverkauf
Limburg , Frankfurterstratze IS. Telefon 277

Hingerichtet
find alle Augen auf die

schnelle Lieferzeit , sowie prompte
Bedienung der

Wefterburger Färberei und
Reinigungsanstalt

TH. Hämmerte, Westerburg
Fabrik und Hauptgeschäft.

Annahmestellen:  5988
Frickhofen , Bahnhofstraße 174 und

j Driedorf (Dillkreis), Bahnhofstraße 18.
«BB8 «EBSaBSBBBSHB 8NSS «W»aWNSaWWSS«

«83  Jede Woche
wird gereinigt.
Chem.Waschanstalt Bender,

Liiuburg ( JLabu ) , Annahmestelle Neumarkt

3afmpr <ms
Digarro's fJIacEfofger

W .Dodta 52 ew 5 ki , Dentist
Limburg fLatin), Obere Schiede 10.

Telefon 261. 1173

= SprecHstunöen : =
Werktags von 9—6 V* Tlfir.

Sonn- und Feiertags von 9—12 *Uftr

T. W. Klein,
Destillation und IJkörfabrikation,
IJmburg ( Lahn ), DiczerstraOe 36,
gegründet 1882 Fernruf 404.

Reine UleinDrand-Kognah's
0/1 und 1/2 Flaschen, verschiedeneMarken

und Preislagen) 541

Spirituosen
Liköre

Groß- und Kleinhandelserlaubnis.

Sämtliche Bttrftenwaren,
in prima Friedensqualität, sowie

Kokosvesen, Kokosmatte»,
Rotzhaarbesen, Handfeger,
prima Scheuertücher, Fenster¬
leder, Maffiabast vikligft
j . Schlipp , Seilerei

en gros und en detail , 6
Limburg , Frankfurterstr . 15, Fernruf Rr . 277.

Mtzll Mili
per Stück M . 1 u . M . 1,20

Frische Heringe und Ersatzteile,

♦
»

Feinstes
Sauerkraut,
Salz - und

Esfig-Gurken
empfiehlt

LiOCICG aller Art,*
■

I Farben, Pinsel, j
663 ■

: Halerschablonen[
für Anstreicher nnd Private.

7261 Barfüßerstraße 6.

i Peuoset
■Hammer-

schiag,
Limburg L.,

8 gegr. 1843.

Drogen,
Farnen, :
material- i
waren■

Fernruf 60. ■

liRI
gesucht für gutbezahlte Akkordarbeit

oder Stundenlohn.
(Für Logis wird gesorgt .) 7411

Baugeschäft Eickershoff,
Duisburg (Ruhrort), Fürst Bismarckstr. 18 .
Zirka 300 m gebrauchtes

Altertümer
jeder Hrt kauft
Hntlqulldfenhandlung

1 EL ßardf, timburg,
Obere Srabenstr. 20.

Kippwagen, Drehscheibe»
Dampflokomobil (8—10

PS .), Haspel mit Draht¬
seil (200 m lang) sofort

kaufen gesucht. (7410
Peter Ramroth,

Sessenhausen,
Post Selters (Wstw.).

zu

602
EnS _
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Billa-Berkauf.
Auf dem Lande, in der Nabe von Limburg , nt

schöner Gegend gelegen. 12 heizb. Räume , moderne
Bauweise, Balkon, Veranda , elektr. Licht, von einem
ungefähr 15 Ar groß . Obst- u . Gemüsegarten
geben, dicht am Walde gelegen, direkte Bahnver¬
bindung nach Bad Schwalbach u . Wiesbaden , tei¬
lungshalber sofort billig zu verkaufen.

Schriftl . Angebote unter 7452 an die Exved. '

Tapeten
in großer Auswahl,

Tapetenleisten,
Tapetenkleber,
Bohnerwachs

empfiehlt 4037
Joses Seidel,

Limburg , Fischmarkt.

gültig ab 6 . Mai»
auf festem Karton gedruckt , zu haben für

6 © Pfg. in der 7426

OesGüSttssieiie des nassauerBoteii.
Fast neuer schwarzer

Flügel
wegen Platzmangel
wert ztl verkaufen.

I . Löhner,
Höhr b. Coblenz,

Telefon 79.

preis-
7470

Ern Mutterkalb
(Westerwälderrasse)
sowie 10 Zentner
Kornftroh

(Flegeldrusch) zu ver
kaufen. (7409

Caden, Haus Nr . 16.

5120kaufen laufend

Merz & Co.,
G . m. v. H.,

Ransbach (Westerwald)

Wer Besitz
an Grundstücken,Gütern,
Bille«, Land und Ge»
schästshäuser«, Fabriken,
Geschäften jeder Branche
verkauf, od. kaufen will,
wende sich an Dauscher u.
Rupp , Frankfurt a. M .,
Ludwigstr. 6. 34

Billige
Möbel!

1 Bettstelle , 1 Patent-
rahmen , 1 dreiteilige Ma
tratze mit Keil (echter
Leinendrell),alles zusammen
580 Mark. Der Verkauf
zu diesen ungewöhnlich bil¬
ligen Preisen erfolgt nur
o lange der jetzige Vorrat

reicht. 7501
I . Ehmann , Limburg
Schlenkert 10. Kein Laden.

flflloteiiu. Mn.
jjf Mandolinen,Gitarren,

Lauten,
Zithern, Saiten

aller  Art . (7895

Konrav Grim,
Limburg,

vr . Wolffstraße 3.

6 Fuder prima Natur-in
zu verkaufen.

Z. Löhner , Höhr,
Telefon 79. (742

Alle Sorten

Wer erteilt gründlichen
Unterricht in amerika « .
Buchführung für Hotel
betrieb.

Offert, unt. 7451 an die
Exped.

Ein neuer
Kastenwage«,

12' /, Zentner schwer, eine
Küeke und ein reinrassiger
Dobermannhund zu ver¬
kaufen. 7433

Berzhahn, Hausn . 83

la.6«ü
eingertoffen. 7508

King , Barfüßerstr. 16,
Telefon 377.

erhalten, zu kaufen gesucht
Off. u. 7446 a. d. Exp.
Ein verfilb.franz.Piston

(neu) zu verkaufen.
Girod,  Haus Nr . 59,

7474 Kreis Westerburg.

Lichtspiel-Theater ELZ.
Mittwoch , den 12 Hai und

Donnerstag (Christi Himmelfahrt), den
13 . Hai ab 8 Uhr abends:

Die Diamanten!
des Zaren.

Schauspiel in fünf Akten mit Viggo Larseil.

IDame.Teufelu.Promeraiamsell|
Lustspiel in -vier Akten mit

670 Henny Porten.

IJugendiiehe unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Goldne Uhr mit Arm¬
band vom Greifenberg bis
Bahnhofstraße verloren.

Abzugeben gegen Be-
ohnung i. d. Exped. 7512

Winde
mit zirka 16 Meter langem
Friedens - Hansseil preis¬
wert zu verkaufen. s7486

Hadamar,
Borngaffe 13, I. Etage.

Eiserner Keffel,
74 cm Durchm. ohne Rand,
50 cm tief,

SoMiiutötniia
Wanne u. Ofen) für Gas

zu verkaufen. 7437
Frankfnrterstr . 49a.

Sitz- mtz Llege« m
zu verkaufen. 7483

Zu ersr. in der Exped.
Fast neue, massiv eichene

Treppe (9 Stufen)
zu verkaufen. 7168

Gastwirt Jos . Stahl,
Niederhadamar.

Zwei deutsche Schäfer¬
hunde , 12 und 14 Wochen
alt, zu verkaufen. 7469

Niederweyer,
Hausnummer 10.

Zu verkaufe « :
Schönes dreistöck. Haus,

Kirchstraße 22. Dasselbe
ist in gutem Zustand und
befindet sich m der besten
Geschäftslage der Stadt.
Die Bedingungen find gün-
tig. Näh. Auskunft erteilt

7489 Adolf Intra,
Bez.-Schornsteinfegermstr.,
Montaba ur,Kolpinggaffe 5.

MI AeMMeii
aus Basalt -Lava, 1 Meter
lang, eine einfache Haus¬
türe 190X90 mit Beschlag
und Oberlicht, eine noch
gute Drehbank zu ver¬
kaufen. 7489

Heuchelheil » ,
Hausnummer 8.

Goldene moderne Herren-
nhr mit Sprungdeckel und
Brtllant -Rinq mit 1 oder
mehr Steine zu kaufen gef.
Offerten mit Preisangabe

unter 7464 an die Exp. d.
Raff . Boten.

Ein fast neuer 7504
Militärwagen,

sowie eine noch nicht ge¬
tragene Offiriershose
preiswert abzugeben.

Peter Görg,
Weidenhahu

iPost Freilingen).
Gebrauchter Herb »Ofen,

kl. Holzkinderbett mit
Matratze, Stehlampe und
Kleiderbuste zu verkaufen
7495 Holzheimrrstr. 32.

Ziegenmilch
1—2 Liter täglich gesucht

Metzler , 75!1
Bahnhofstr. 4.

Ein Paar 7507
Militär -Schnürschuhe

(Gr . 28) zu verkaufen.
Nah . Barfüßerstr . 16.

Kaufe

Autobereifung

Personen- und
Lastautos,

auch defekt. 4946

Nie. Hohn,
Fahrzeug -Industrie,

Limburg fLahnf.
2 Anzüge für Jungen v.
12—14 Jahren . 2 Paar
gute Schuhe, Nr . 40, zu
verkaufen. (7349
Näheres Ervedikivn.
Gesucht ein zuverlässiger
Holzfnhrmamr

bei gutem Logis. Kost u.
Lohn. Eintritt möglichst
bald. Offert , mit Lohn¬
angabe nnter 7308 an die
Exped. ds. Blattes.

Fleißige , ältereArbeiter und
Frauen,

auch Kriegsbeschädigte,
für leichte, dauernde Be¬
schäftigung bei gutem
Lohn, aesucht. <7420

Elisenhütte , Nassau.

kill llnM « «
gesucht für dauernde Be¬
schäftigung: ferner:

Mädchen
für Hausarbeit in kleine
Familie . (7412
Carl Baldus . Herdorf,
(Köln-Gießener Bahn .)
Herr wünscht schriftliche

Arbeit fod.Schreibmaschine)
oder Vertrauensstelle. War
im Bezirks!, und Postprü¬
fungsstelle. Auf hohe Be¬
soldung wird nicht gesehen.

Angebote unt. 7487 an
die Exp. d. Bl.

Junggeselle , katholisch,
Bäcker, 34 Jahre , etwas
Vermög., wünscht zwecks
Heirat die Bekanntschaft
eines tücht. Mädchens mit
etwas Vermögen. Witwe
mit einem Kind nicht
ausgeschlossen. Verschwie¬
genheit Ehrensache.

Offert , mit Bild , das
zurückgeschickt wird , unt.
7272 an die Erv . ds. M.

20jähr . träft Mädchen,

UU ] CIUCUI 4JUIW *.V**»Ö
sucht tagsüber passende
Beschäftigung, würde sich
auch im Haushalt mitbe-
tätigen. Gest. Angebote

Mull. MA»
in kl. Haushalt bei hohem
Lohn und guter Behand¬
lung per sofort od. 1. Juni
gesucht. 7447

Josef Intra,
Hadamar , Borngafl« 36.

Wegen Verheiratung deS
jetzigen ein in Küche und
Haus erfahrenes älteres
Mädchen gesucht. 7473
Frau Steuerinsp. Propplag,

Oraniensteinerweg t3.

Wer tauschtStroh
gegen Holz oder Kohle?

Näh . Exped. (7413

Dienstmädchen
von 16 bis 20 Jahren,
sofort gesucht. (7415

Heinrich Schwarz,
Bäckerei.

Niedcrtiesenbach.
Aelteres. katholischesMädchen

gesucht. 7454
Frau Rechtsanw. Bertram,
Limburg, Ol' . Grabenstr.2.

NMdrrzen
gesucht. (7419
Frau Jak . Pfeiffer Wwe.,
Diez, Luifenstratze 10.



.

Siadtältester

Nachruf.
Am 10. ds. Mts. verschied nach längerem Leiden der

frühere Magistratsschöffe, Herr

Franz üWU
Nachdem der Verewigte bereits vor Einführung der

Nassauischen Städteordnung dem Bürgerausschuß angehört
hatte, war er vom 1. Oktober 1891 bis Ende 1901 mit drei¬
jähriger Unterbrechung Mitglied der Stadtverordnetenversamm¬
lung und versah sodann bis Ende 1919 das Amt eines
Magistratsschöffen. Er hat sich stets durch eine eifrige und
gewissenhafte Tät gkeit in diesen ehrenamtlichen Stellungen
ausgezeichnet und besonders durch sein vorbildliches und
arbeitsreiches Wirken in der städtischen Armendeputation,
deren Vorsitzender er lange Jahre gewesen ist, bewährt. Seins
Verdienste um die Stadt wurden von den städtischen Körper¬
schaften durch die Verleihung des Titels „Stadtältester“ an¬
läßlich seines siebzigsten Geburtstages ehrend anerkannt

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen lang¬
jährigen, pflichtgetreuenund allzeit hilfsbereiten Mitarbeiter im
Dienste des städtischen Gemeinwesens und seiner Vaterstadt,
sowie ein uns besonders liebwertes ehemaliges Mitglied der
städtischen Körperschaften. Sein Andenken werden wir immer¬
dar in Ehren halten.

Der Magistrat: Die siadtusrordneienuersammiung:
Dr . Krnsmann . Flügel.

Limburg a. d. Lahn, den 11. Mai 1920 . 7562

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 11 Uhr unseren innigstgeliebten Vater, Schwager
und Onkel, Herrn 7568

Landwirt Peter Adams
Kriegsveteran von 1866, 1870/71,

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten im
79. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N. :

Peter Adams.
Limburg , den 11. Mai 1920.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag nachmittag

um 7*3 Uhr vom Sterbehaus Schlenkert Nr. 7 aus. Das
feierliche Totenamt ist am Samstag morgen 77t Uhr im Dom.

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Montag

morgen 7,10 Uhr unseren lieben, guten Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,
Herrn

Johann Weller
nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von 65 Jahren zu sich zu nehmen.

Wir empfehlen seine Seele dem frommen Gebete
der Gläubigen und der Priester.

In tiefem Schmerze:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Qfrkenroth , Frickhofen, den 11. Mai 1920.

Die Beerdigung findet Freitag vormittag '/,9 Uhr in Salz
statt, darauf ist das Seelenamt. 7585

Kathol. Gesellen-Vereln.
Am Montag ist unser langjähriges, hoch¬

verdientes Mitglied, Herr
Kaufmann

Franz Hrepping
nach einem langwierigen, beschwerlichen
Leiden ins bessere Jenseits hinübergegangen.

Wir erinnern die Mitglieder an die
Ehrenpflicht, dem treuen, hochgeschätzten
Mitgliede das letzte Geleite zu gehen.

Die Beerdigung ist morgen (Christi
Himmelfahrt) um 4 Uhr nachm.

Der Vorstand.

KatH.
Kaufm.
Verein

Heute Mittwoch
abend » 7, Uhr:

Bereinsabend
bei Zimmermau»

(„Roseneck"), Plötze.
681 Der Borstaud.

KrieDer-lleteraiieiwerein„Teutonia*
Zur Beerdigung des Kameraden, Herrn

Franz Krepping
versammeln sich die Kameraden am 13. d. M.
nachm. 38/* Uhr am neuen Rathause.
680 Der Vorstand.

Hriegervereln„sermaeia".LimDurg.
Der Telefonist am Durchgangs-Ge¬

fangenenlager, Herr

Albert Schoth,
Sohn unseres Mitgliedes Herrn Zugführer
Schoth, ist an den Folgen eines sich im
Kriege zugezogenen Leidens gestorben und
wird Mittwoch, den 12. Mai, 3 Uhr nachm,
von der Wohnung seiner Eltern, Kissel 14,
aus beerdigt.

Wir bitten unsere Mitglieder dem Ver¬
storbenen das Ehrengeleit zu geben. An¬
treten 2,30 Uhr nachm,am„Deutschen Haus“.
Persönliche Einladungen ergehen nicht.
Teilnahme ist Ehrenpflicht

Limburg , den 11. Mai 1920.
678 Der Vorstand.

Nachruf!
Am 27. April d . Js. verschied nach

kurzem, schweren Leiden unser Kassierer
und Mitgründer Herr

Paul Völkel.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen eifrigen, treuen Mitarbeiter und guten
Kameraden und werden ihm stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

uianMub„Friihaul“,
Elsoff.

Flsoff , den 11. Mai 1920.
7513

Witwer, evangel., Kriegs¬
beschädigter, 40 Jahre alt,
Fabrikarbeiter, 6 Kinder,
sucht die Bekanntschaft eines
älteren Mädchens oder
Witwe zwecks Heirat.

Offert unter „Pfingst
wünsch" mit Bild , das
eventL zurückgesandt wird,
an die Exp. d. Bl. Ber-
schwiegenheit Ehrens ache.

MW . Jeinßatfiiffi!
Junggeselle, tücht. Hand¬

werker, 48 Jahre , kath.,
8000 Mk. Vermögen, edler
Charakter, angenehmes
»eußere, sacht die Bekannt¬
st eines gut katholischen
Mädchens, welches sich auf
vem Lande gemütliches

gründen will. Ver.
wögen erwünscht.

Zuschriften erbitt unter
AM . 7531 an die Ge-
iMstelle der Bl . erbeten
«erschwiegenh. Ebrenfnd,-. ,

Ä noch Kundschaft
b en an.

-^ Sb-^ rved (7553

zu mieten gesucht.
Brückengaffe 1,1.

Feinste Kieler
Roheß-Biitkinge,

Pfund 6 Mark, heute ein¬
getroffen, empfiehlt 7569

G. Ludwig,
Obere Fleischgaffe 8,

Telefon 265.
Heute frische

See -Fische
eingetroffen
empfiehlt (7581

«k Stein,Sümöuta
Salzgasse 3, Tel. 347.
Ein sehr gut erhaltenerLandauer

öwie ein fast neuer mittel¬
schwerer Bauernwagen
zu verkaufen. 7520

Adolf Schaffer,
Huf« u. Wagenschmiederei,

Willmenrod.

Wer -MWM
mit Verdeck u. ein Paar
neue 7556

Militärftiefel
Gr . 44 zu verkaufen.
Staffel , Koblenzerstr. 144.
Gebrauchte, guterhaltene

^Nähmaschine
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 7521
an die Expedition.

MAFWlM
empfiehlt Karl Burg graf,
7510 Roßschlächterei und

SpeisrhauS, Löhrgafle.
Buchen- und Eichen-

Brennholz in Längen v.
zirka 120 Ctm. oder ge¬
schnitten, zu verkaufen.

Näh. zu erfrag, in der
Exp. d. Bl . 7551

8 große, fast neue

Oelfäffer
zu verkaufen 7534

Johann Wahl,
Limburg,
Römer 8.

Die Zuckernot beseitigt!
Neu! Bedeutende Erfindung! Jedermann ist imstande,
sich wöchentlich 4—6 Pfund Traubenzucker aus Kar¬
toffelschalen und etwas Drogen-Zutaten selbst herzu
stellen. Brauchbarkeit wird garantiert! Preis des Re¬
zeptes Mk 4.— gegen Nachnahme. Zum Wiederver¬
kauf 25/50 Stück ä Mk . 2.50. 7460

Carl Eckart , Frankfurt a. Main-Süd,
Launitzstraße 19.

Nassovia -Lichtspiele
HADAMAR.

Donnerstag (Christi Himmelfahrt)
abends 87 * Uhr

Samstag , den 15. Mai, abends 87 * Uhr
Sonntag, den 16. Mai, abends 8 ‘/i Uhr
Montag, den 17. Mai, abends 87 > Uhr:Marionetten

der Leidenschafl.
Bernd Aldor-Film.

Ein Patentmädel
Lustspiel in 3 Akten.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt 677

Dachziegel
auch gebrauchte, zu kaufen
gesucht. (7570
Ruppach, Haus Nr . 33.

große Sendung ernge
troffen . Stück von 60
Pfg . an . Me anderen
Gemüse zu billigstem
Tagespreis . (7580

Adolf Stein , Limburg,
Salzgasse 3, Telefon 347.

od. Frau  gesucht. (7565
Diezerstraße 38".

Donnerstagausflug
wegen Trauerfall

verschoben.

Pfingftwnnsch.
Landwirts-Sohn , vermög.,
30er Jahre , kath, gute
Erscheinung, sucht auf die¬
sem Wege die Bekanntsch.
eines nett. kath. verm. Frl.
oder jung. Ww . zw. spät.

Heirat.
(Einheirat nicht ausgeschl.)

Gefl.Zuschr.m. Bild unt.
7484a.d.Exp d.Bl . erbeten.

Verschwiegenheit ehrenw
zuges. und verlangt.

Samstag , den 15. Mai,
mittags 1 Uhr lassen die
Erben des verstorbenen
Johann Diefenbach von
Ahlbach ihre landwirt¬
schaftlichen Gebäude,
Haus , Scheune und
Stallung meistbiet. ver¬
steigern._ (7564

KINO
Neumarkt 10.

Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag:

Ile Dne
eilt lern

SCM7ED

Große Auswahl
in Tafel - u. Landherden
von 650 Mark auswärts,

Füll - und Kochöfen
schwarz und emailliert

empfiehlt (7571
Karl Fischer,

Eisenhandlung,
Hachenburg._ .

V -Träger
3,70 Mir . lang . Profil
28, zu verkaufen. (7552
Näheres Expedition.

1 Bettstelle mit Sprung
rahmen.

1 zweitüriger Schrank,
1 Dezimalwage u. a. m.
zu verkaufen. (7543

Kl. Rutsche 4, Part.
Eine guterhgltene 7583
WkldeMmIWr

preiswert zu verkaufen.
Ellar, Haus Nr. 110.3 r.S.(IMtfiftrom
Mm(neu),

A.E .G. 220 V. mit Anlasser
zu verkaufen. 7617

Seepe, Betriebsleiter
Montabaur , Tel. 105.
Zu verkaufen:

Schwarze Damenhalb
schuhe Nr. 37, weiße
Kinderschuhe Nr. 29,
1 Rafiermeffer und Ab¬
ziehriemen» 1 Pikkolo¬
flöte u. 1 Klarinette,
2 Schulrettzzeuge.
7537 Im Schlenkert 2,111,

6 gute Bettücher
oder

Ueberbettücher
zu kaufen gesucht.

Offert , unt . 7545 an
die Exped. ds. Bl.

Mehrere

Bandsägen
1 Lötapvarat, 1 Winde,

zirka 60V Bohnen¬
stangen zu verkaufen.

Jab . Hartmann,
Gastwirt , 7542

Schwickershausen.
Zu verkaufen:

1 einfache eis. Bettstelle
mit Seegrasmatratze,

2 Steppdecken,
1 Kinderbadewanne.
7544) Walderdorffstr. 4

Beutel  mit Inhalt in
der Bahnstrecke Niedern-
hausen-Limburg. Abzuhol.
bei Kamellski , Limburg

Ob. Schiede 23. 7582
Was ich gegen die Fami¬

lie Anton Reusch I dahier
ausgesagt habe, nehme ich
hiermit zurück. 7514

Anton Enders,
Hundsange«._

Meine Aussage gegen
>Jakob Zingel , Girod,
nehme ich zurück. 7624

Katharina Rink,
Girod.

Properes , sleisiges

Mädchen
für Herrschaft!. Haus¬
halt nach Bonn sofort
gesucht, eventl. wird
jüngeres Mädchen
angelernt. Reise wird
vergütet. 7526
Frau Fabrikdirektor

Schmidt»
Bonn, Baumschul¬

allee 37.

zum 1. Juni für meinen
Junggesellen-Haushalt ge¬
sucht. Zeugnisse und Ge¬
haltsansprüche erbeten.

k. Landrat 7516
Dr. Schieren,

Westerburg [Söcfterro.].

Abenteuerer-
Roman

in5 Akten.

Jugeudl.unt.17 Jahren
ist der Eintritt verboten

Dachziegel
auch gebraucht, zu kaufen
gesucht. (7555

Ruppach (Wfiw.).,
Hausnummer 33.

Imei-SMMlmmlel
für große starke Figur zu
kaufen gesucht. Offerten
unt . 7635 au die Exped.

Fast neuer, leichter
zu verkaufen. 7566
Metzgerwagen
Jos . Fritz, Dielkirchen.Backsteine
und Schlackensteine
abzugeben. (7622
Maurermeister Schwenk,

Staffel.
j4 junge deutsche

Schäferhunde
6 Wochen alt , preiswert
zu verkaufen. 7549

Zu erfr . i. d. Exped.

Kuhkalb
10 Wochen alt (Lahnrasse)
zu verkaufen. (7554

Hundsangen,
Hausnummer 159.

ReinrassigeSchweizerZiegenlämmer
und Böcke

izu verkaufen oder zu ver¬
tauschen. (7628

Niederselters , Karlstr . 6.
Kücken.

Verkaufe eine größere
Anzahl Kücken in jeder
beliebigen Menge, solange
Vorrat reicht. (7530

Elz, Pfortenstkaße 9.
Schönes Schwarzscheck-Mutterkalb

zu verkaufen. 7529
Brückenvorstadt1t.
Anständiges , braves

Mädchen
für kleines Cafe u. Con-
fitürengeschäft, auch für
Haushalt (evtl. Nähen)
i. Vorort Frankfurt a.
Ma . gesucht. Offert , unt.
F . T . 15 475 , an . Ma-
Haasenstein u. Vogler,
Frankfurt a. M. (672

Meile MW
für werktägl. 5 Stunden
zum 15. Mai gesucht. Lohn
täglich 9 Mark, Putzzeug
besonders.

Meldungen auf Zimmer
39, I. Stock.

Postamt Limburg.
Braves tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit sofort
gesucht. 7579

Frau I . Böckling,
Montabaur,

Eisenhandlung.

Schneiderin
gesucht. Lohn 7—8 Mk.
pro Tag. 7508
K. Brühl , Efchhöferweg 6.

Suche ein tüchtiges
Hausmädchen

und ein Zimenermädchen
gegen hohen Lohn. 7576

~ Frau Bielefeld,
Alte Post, Limburg.
Tüchtiges, kathol.

zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. 7568
Frau Wilh. Lehnard,
Limburg, Kornmarkt 1.

für sofort oder später
gesucht. 7567

Frau H. Müller,
Diezerstraße Nr . 42 L
Wegen Erkrankung deS

jetzigen suche per sofort
gut empfohlenes, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus in
Haushalt von 3 Personen
gegen hohen Lohn und
gute Verpflegung. 7527

Frau Susr .vird,
Sayn.

Zuverlässiges, katholische-
Mädchen

für alle Hausarbeiten sucht
Frau Direktor Becker,

Diezerstraße 17. (6751
Für meine 16 jährige

Tochter suche ich Stellung
in einem besseren kathoL
Hause zur Erlernung de-
Haushalts ohne gegenseitige
Vergütung bei Familien¬
anschluß. 7444

Näh. in d. Exped. d. Bl.
Ein älteres, zuverläffiges
Mädchen

für alle Hausarbeit gegen
hohen Lohn gesucht. 7448
Josef Kops , Weinähr,

Gastwirtschaft mit Pension.

Küchenmädchen
gesucht. 6959

Gehalt laut Lohntarif.
W. Schaller,
Palast Hotel.

Bad Nauhci 'u.
Ein braves

NMniMeii
bei guter Behandlung u,
Lohn gesucht. (7381

Gasthaus Haserkasten,
Limburg.

Unternehmer mitlwlMN« k
such Beschäftigung in Erd»
und Gleisarbeite » usw.

Schrift!. Angebote unter
Nr . 7518 an den Verlag
der Zeitung erbeten.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Offert, unt 7505 an di«
Exped. ds. Bl._

zu Kindern und für leichte
Hausarbeit gesucht.

Näh. Exped. 7509

Suche in der goldene»
Aue, oder Stadt Limburg
ein schönes

Haus
sowie Gut käuflich ju er¬
werben.
\Ângebote unter Nr . 7536
an die Exped. des Blatte- .

673 Kleinhandels-

Angestellte!
Erscheint zur

Vollversammlung
heute abend 8 Uhr in der
Glashalle des „Deutschen Hauses“
in Massen ! Arbeitsgemeinschaft.

I
f

Tabak-Großhandlung
sucht tüchtigen (671

Vertreter.
Off. u. F . U. L. 112 an

Rud . Masse, Frankfurt M

HMAim
(nebst Zubeh.) gegen ebAk
solche zu tauschen gesucht.

Off, u. 7539 a. d. Exp.
In schöner Lage, ist in

kl. Familie ein cvt  müb «.
Zimmer an bZs. Herrn
oder kinderl. Ehepaar sofort
oder später zu vermieten.
Anfr. erb, u. 7499 a. d. Exp.

___



Gemäß Anordnung des Reichsministers des In.
«ern wird hiermit bekannt gemacht, daß die Wäh¬
lerlisten in der Zeit von Sonntag , den 9. Mai » bis
Sonntag , den 16. Mai 1920 einschliehlich während
öer Dienststunden (an Sonntagen von 9 biH 12
iund an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags ) >
auf dem hiesigen Rathaus «, Zimmer 13 zu jeder-
»nanns Einsicht ausliegen.

Jeder , der die Listen für unrichtig oder fitx un¬
vollständig hält , hat bis zum Ablauf der Aus-
legungsfrist beim Magistrat Einspruch schriftlichI
vdet zu Protokoll zu erheben. Soweit die Rich- |
tigkeit seiner Behauptungen nicht offenkundig ist,,
hat er fiir sie Beweismittel beizubringen.
weismittel genügt der Steuerzettel oder der Milt-

. tärpaß oder der polizeiliche Anmeldeschein. ,
^ Limburg , den 6 . Mai 1920 . (744b >

_ Der Maqrstrat.

Maie non MtnnUtmitteL
i ' Freitag , den 14 . Mai ds . Js ., nachmittags von!
i 2_ 4 Uhr in der Aula des alten Gymnasiums Aus
>gäbe von Krankennährmittel für Kranke, denen

laut Benachrichtigung von der Acrztekommission
solche zugebilligt sind . 1

Auf den Kopf wird für 7,60 Mark ausgegeben.
'Lusweise sind vorzulegen . (7479 s
- Stadt . Lebeusmittelamt.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden

hat zur. Aufbringung weiterer Pferde  für dir
Entente eine Musterung sämtlicher Stuten
feber Rassen  über 1% Jahre mit Ausnahme

'der von der Entente -Kommission bereits zurückge»
tviesenen (gestoßenen ) Tiere angeordnet.

Die Musterung für die Stadtgemeinde Lim-
\ hurg findet am Mittwoch» den 12. Mai ds. IS .,
l mittags 12 Uhr hier auf dem Marktplatz statt. Es

Wird den sämtlichen Pferdebesitzern pünktliches Er-
' scheinen bezw . pünktliche VorführunL ^gller Pferde
!szur Pflicht gemacht. Deckscheine sind mitzubringen-. ,

Lunburg , den 10 . Mai 1920. .«(75151
> Die Polizeiverwaltnng.

Bekanntmachung.
Freitag , den 14. Mai , nachmittags 4 Uhr werden I

, auf dem Grundstück des Bezirksverbandees beim
Dahnhof Freiendiez etwa 2V% Morgen Klee
tzffentlich meistbietend gegen Zahlung versteigert.

Limburg , den 11 . Mai 1920 . (76401
" Der Landesweaemrister.

Gymnasium Limburg.
Für den Elterndeirat des Gymnasiums

wurden eingereicht r
Liste 1.

I 1. Oberlandmesser Schoos , Limburg,
j 8. Bergrat Huhn , Diez.
' 8. Fr . LandgerichtSrat Micher, Limburg.
>4. Regierungslandmesser Johann , Limburg,
s b. Schmied Hohlwein , Limburg
' 6 . Fr . AmtSgerichtssekretär Neumeyer, Rnnkel.
i 7. Landsgerichtsrat Dr. Friedländer , Limburg.
! 8. Lokomotivführer Scheid , Limburg.
I 9. Pfarrer Endres , Seelbach.
'10. Postschaffner Schwenk, Limburg.
71 . Kaufmann Lösch, Limburg.
12 . Architekt David Brötz. Limburg.
18 . Zuschneider Laspe, Limburg.
84 Fr . Eisenbahnobersekretär Raabe, Limburg,
lö . Postverwalter Bouffier , Niederbrechen.

Liste 2.
: 1 . Uhrmacher Breidling , Limburg
>2. Medizinalrat Dr Tenbaum , Limburg.

8 . Fr . Dr. Hartmann , Villmar,
i 4 . Werkmeister Nikolai , Limburg.

L. Polizeisergeamt Rörig , Limburg.
6. Fr . Josef Reuß , Limburg.
7 . Postschaffner Heppel , Limburg.

■8 . Eisen bahnsekretär Egenolf , Limburg.
9. Kaufmann Fischer, Limburg.

10 . Marktscheider Anders , Laurenburg.
Limburg , den 11. Mai 1920. "i

Der Wahlausschuß:
Ernst Bielefeld , Vorsitzender.

mmm

Aula des ßymnasinms
Limburg (Lahn).

Sonntag, den 16. mal 1920,nacnm.s nur.
komzert

von

Sophie Roth-Weiss (Klavier)
Peter Roth (Violine).

Direktion des Westend- Konservatoriums
Frankfurt a. M.

Vorlragsfolge:
1. III. Große Sonate für Klavier und

Violine
D-Dur , op . 128

J. Raff
(1822—1882)

Allegro . — Allegro assai . —
Andante quasi Larghetto . — Allegro vivace
2 Sonate für Klavier und Violine,

A-Dur, L . v. Beethoven
Op . 47 (Kreutzer -Sonate ) (1770—1827)

Adagio sostenuto —• Presto — Andante
con Variazioni — Finale (Presto)

3 . Sonate für Klavier und Violine,
A-moll R. Rubinstein

op . 19 (1829—1894)
Allegro non troppo — Scherzo —

Adagio — Allegro.

Programm ä 5.— M. dient als Eintrittskarte
und ist in der Muslkalien-Handlung BUhler

und an der Kasse erhältlich. 632

Pfin g st - An g ebot
In nachstehend verzeichneten Artikeln bringen wir vorteilhafte Sortimente , die Ihnen bei Bedarf

eine günstige Einkaufsgelegenheit bieten . Wir sind gerne bereit , Ihnen jeder Zeit diese Ŵaren zur

Ansicht vorzulegen - Sie können sich dadurch von der Auswahl und Preiswürdigkeit überzeugen.

Hm Anzüge

Hera -Anzüge

Burschen Anzüge

in vielen hellen und dunklen Ausmusterungen, gute Friedens¬
verarbeitung, moderne Facons und tragfähige Stoffe rrn

Haupt-Preislagen Mk. 33U <*

aus eigenen guten Stoffen hergestellt als Ersatz für Maß, beson¬
ders schöne Verarbeitung, moderne Fa?ons, teils mit aufgesteppten nrit
Taschen und Gurt sowie Umschlaghosen . . . . UuU .“

400-
050 .-

sämtlich aus eigenen Stoffen hergestellt , ein- und zweireihig,
teils mit Gurt, aufgesteppte Taschen und Umschlag -Hosen

Für das Alter von etwa 11 bis 14 Jahren 250. — 230,—
Für das Alter von etwa 16 bis 17 Jahren 350 .-— 275 .—

Neu eingetroffen:
Mriininin guten Friedensqualititen,

moderne Macharten und
schöner Auswahl.

in gestreift mit und ohne
Matrosenkragen , gute
waschbare Sachen.

Knaben -Wasclihoscn b̂lau SatIn’mit und ohne Lelbchen'
sowie zum Anknüpfen mit SportgOrteL

Herren - Stoffe
ca . 500 m Herrenstoffe , gute deutsche Qualitäten in den Preislagen M. 175,120 , 85 , 65.

Damen - Stoffe:
Weißer Vollvolle 135  cm breit mu m. 39 .50

Weißer Y0il6 115 curhrett , reichlich bestickt Mir. M. 39 .50

Farbige Voll - u . Halbvoiles mu m 35, »2.29 .50
in schöner Auswahl, 100 bis 120 cm breit.

Voll " VOlle hellblau und rosa, 120 cm breit Mtr. M. 49 . 50
beste Qualität.

86IÜ8ÜÜ3Ü8! "5 cm dre» Mb. M. 35 .00

SBldfin&SlfSt 80  cm breit Mb. M. 22 . 50

iieioe besuchte Batiste
Färb.Batiste ü.  Voiles

ca. 75—80 cm breit Mtr.M.
ca. 70—80 cm breit

Mtr. M. 21.50, 18.—, 13.SB

Telefon 330

Kein Laden

Telefon 330Obere Orabenstrasse 33
Verkauf im ersten Stock Keine Schaulenster

'' GallS-Reslauranl Schillzengarteng
1 Eigene Konditorei . o

3 Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) §
3 von nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr ab : □

!Garten-Konzert,|
ausgeführt von der 75571

!□ vollständigen Kapelle Langenberg . §
□nnp pn nnnnnn naD Qa anociciaociD □□□□□□na

Dortselbst ist EHristi Himmelfahrt

Schiffschaukel,
lSchießb»deu.derLukas

zur allgemeinen Belustigung aufgestellt.
ES ladet sreundlichst ein 7533

Der Besitzer.

Auf nach Thalheim!
IDortselbst ist am Donnerstag (Ehr. Himmelfahrt)

[rooju ergebenst einladet

Der Besitzer: Lugo Meyer.

t
7541

Statt K̂arten!

Xisbeth Zimmermann
(Srnst SKlaas

Verlobte
7547

Ximburg, Zftlai 1920.

naaooDaa □□ □□□□□□□□ □□□aaaao coxioodc

Ihre heute vollzogene  c

Vermählung  c
beehren sich anzuzeigen

Gastwirt Franz Sommer
und Frau

Käthe  Sommer geh. Jeuk
Coblenz, den T2. Mai 1920.
Kornpfortstr . 18

nnnmnn n □□□□□□□□□□ □□aoooaa □□□□□□□□

7660

Durchaus selbständig arbeitender

der mit der Ausführung erstklassiger Wagen - und
Automobil-Lackierungen vertraut ist, wird für sofort
bei guter Bezahlung in dauernde Stellung gesucht.

Schriftliche Angebote sind an die Expedition zu
richten unter 7546.

Statt Karten  I

Anny Müller
Josef Lang

Verlobte

Limburg, Mai 1920. 7532

Solange Vorrat!
Ce-Rel-Platteo 9/12'/- Dz. 11- HD.
CêNei-Platten 6/9 1Dz. 12.—Mk.
Sigurd-Platten, orthogromat-

9/121Dz. 24.- Mk.
Slgard'Platten, orthogromat

10/151Dz. 81.50 Mk.
Cellodlnpaplare and Postkarten für

Rohabzflgo, 12 Blatt 9/121—Mk.
10 Postkarten0.90 Mk.,mattn.glänzend.
Gaslichtkartea 100 Stück 28—Mk.

Fotohaus A * Häfdtj
Obere © rabenstraBe 20.

669

Ich gebe 10 Pfd.
Kartoffeln

für 1 Pfd . Zucker.

Frau oder Mädchen
zum Putzen gesucht. (7648
Obere Grabenstraße 1011.
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